für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljahrli 


Ne. 155. 


Abonnementspreis | 
2 Mark, monatlich 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 
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67 Pfennig, 
Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 

8 Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. | 


Mittwoch den 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
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Expedition Thorn, 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein 


6. Juli 1898. 


Ureſſe. 


Inſertionspreis 
für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 


u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


XVI. Jahrg. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Frage der Abtrennung der 
Medizinal⸗Abtheilung vom Kultus⸗ 
miniſterium und ihre Ueberweiſung an 

as Miniſterium des Innern iſt zur Ent⸗ 
ſcheidung noch nicht gekommen. Die „Natlib.⸗ 
orr.“ meint aber, daß im übernächſten Etat 
e Reſſortveränderung in die Erſcheinung 
reten wird. 
„Erſt vor kurzem war in letzter Inſtanz 
die „Freiſprechung des Hofpredigers a. D. 
Stöcker in dem von der ganzen liberalen 
bereſſe lange Jahre gegen Stöcker ausge— 
euteten Prozeſſe des Paſtors Witte erfolgt. 
eute wird nun aus Saarbrücken gemeldet, 
aß das dortige Landgericht am Montag 
wegen Beleidigung des Hofpredigers a. D. 
Stöcker den Redakteur Schwuchow zu 400 
ark und Frhrn. v. Stumm unter Auf⸗ 
ebung des Urtheils des Neunkirchener 
chöffengerichts zu 300 Mk. Geldſtrafe ver⸗ 
urtheilte. Auch Frhr. v. Stumm, der be⸗ 
annte freikonſervative Abgeordnete, gehört 
aus beſonderen Gründen zu den ausge⸗ 
ſprochenſten Gegnern Stöckers. Trotz dieſer 
rozeßerfolge Stöckers wird die liberale 
Preſſe natürlich ruhig fortfahren, Stöcker 
weiter zu beſchimpfen. So ſagt der 
„Kladderadatſch“, der längſt nicht mehr ſeinen 
alten Ruf verdient, in einer Briefkaſtennotiz 
über Stöcker: „Wenn nun ein Menſch, der 
ſeit Jahren die Prädikate „frecher Lügner und 
Ättlich verkommen“ mit ſich herumſchleppt —“ 
Dieſe giftig⸗ſchmutzige Notiz über einen 
Mann, der jedenfalls aus Uneigennützigkeit 
Volt innerem Drange ſich der Mitarbeit am 
U leben widmet, wird von allen Freiſinns⸗ 
rn, deren Geſchmack ein ſolcher ordinärer 
Fel zuſagt, abgedruckt, und ſo bringt die⸗ 
geit natürlich auch die „Thorner Oſtdeutſche 
eitung“ mit großem Behagen. 
3 Im Gegenſatz zu der „Königsb. Hart. 
vi.“ verſichert die „Frankf. Ztg.“, daß 
ken einem deutſcheruſſiſchen Tarif⸗ 
lade ge nicht die Rede ſein könne. Deutſch⸗ 
and habe alle Tarifzuſagen auf Grund des 
Nandelsvertrages mit Rußland erfüllt, und 
le ruſſiſchen Getreidetarife würden demnächſt 
o in Kraft treten, wie fie in der Amſter⸗ 
amer Konferenz vereinbart worden waren. 
N Nachdem die Kammern der Nieder- 
ande die Einführung des perſönlichen 
deeresdienſtes angenommen haben, beſchloß 
ie Regierung, das Geſetz ſofort in Kraft 
— — — —— 


Der Stein der Weiſen. 


n O. Elſter. 
Roman D 9 verboten.) 


(1. Fortſetzung.) 
„Iſt es den Herrſchaften ſo recht?“ fragte 
er alte Hüllweck mit breitem Grinſen. 
„Wir wollen umkehren, Hüllweck,“ 
arga. 
„Ja, das iſt leichter geſagt, wie gethan, 
Fräulein. Bei dieſem Winde können wir in 
inz nich landen. Er ſteht gerade auf das 
and zu, und die Brandung is ſo ſtark, daß 
wir nicht anlegen können. Will ſehen, ob 
ich hinter dem Göhrener Höwt anlegen kann, 
a haben wir Schutz gegen den Wind.“ 
Aber der Wind friſchte noch immer mehr 
auf und ſprang plötzlich nach Nordweſten 
herum, ſodaß er dem Kutter gerade ent⸗ 
gegenwehte, wenn dieſer nach Rügen zurück- 
kehren wollte. Dazu kam, daß eine dunkle 
Wolkenwand, die bereits ſeit Morgen 
drohend im Weſten geſtanden hatte, jetzt ſich 
mit unheimlicher Schnelligkeit über den 
immel ausbreitete, in kurzer Zeit die 
ſtrahlende Sonne verſchlang und düſtere 
chatten auf die vorhin ſo leuchtende, 
litende See warf. Stoßweiſe fuhr jetzt 
der Wind daher und führte heftige Regen⸗ 
ſchauer mit ſich, die die kleine Geſellſchaft 
n dem Boote binnen kurzem vollſtändig 
durchnäßten. N 
„Das fehlte gerade noch,“ brummte Hüll⸗ 
weck. „Der Deuwel ſoll mich holen, wenn 
ich nochmal bei ſolchem Wetter fahre.“ 
Das Meer war jetzt eine brodelnde, 
gährende, ſchäumende, graue Maſſe, 


ſagte 
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treten zu laſſen, damit die diesjährige 
Herbſtrekrutirung bereits auf Grund des 
neuen Heeresgeſetzes ſtattfinde. 

Zu den Unruhen in Galizien wird 
gemeldet, daß in Krakau, Podgorze und 
Przemysl am Freitag ſämmtliche ſozial⸗ 
demokratiſchen, chriſtlich-ſozialen, ſowie anti⸗ 
ſemitiſchen Vereine von der Polizei ge⸗ 
ſchloſſen worden ſind. In der Umgebung 
von Brzesko ſind alle Wirthshäuſer ver⸗ 
nichtet. Infolge des Darniederliegens des 
Handels werden große Zahlungseinſtellungen 
befürchtet. 

Wie der Pariſer „Soir“ meldet, überfiel 
Major Eſterhazy am Sonntag Nachmittag 
in Paris auf der Straße den Oberſt 
Piequart und mißhandelte ihn mit Stock— 


ſchlägen. Bicquart, der ſich zur Wehr 
ſetzte, wurde von den Umſtehenden ver— 
höhnt. 


Ueber einen neuen Aufſtand in Uruguai 
wird aus Montevideo, 4. Juli, gemeldet: 
Hier iſt abermals eine revolutionäre Be⸗ 
wegung zum Ausbruch gekommen. Nachdem 
das vierte, unter General Eſtebau ſtehende 
Artillerie-Regiment gemeutert hatte, begann 
das Gewehrfeuer am frühen Morgen, und 
wurde bis in die Nähe der Stadt fortgeſetzt. 
Die Regierung beſchloß, über die Stadt den 
Belagerungszuſtand zu verhängen und die 
Nationalgarden einzuberufen. Die Unruhen 
ſollen durch Intriguen des früheren Präſi⸗ 
denten Herrera verurſacht worden ſein. 

Nach einem Telegramm der „Times“ 
aus Sydney hat der britiſche Kreuzer 
„Mohawk“ die Santa Cruz⸗ und die 
Duff⸗Inſelgruppe annektirt. — Die 
genannte Gruppe iſt eine jener zahlreichen 
Inſeln, die ſich im Stillen Ozean in öſtlicher 
Richtung von dem auſtraliſchen Erdtheil be— 
finden. Genauer liegt die Gruppe ſüdöſtlich 
von den Salomons⸗Inſeln (öſtlich von Neu⸗ 
Guinea). 


Deutſches Reich. 


Berlin, 4. Juli 1898. 


— Aus Travemünde, 3. Juli, wird ge⸗ 
meldet: An der heutigen Segelregatta auf 
der Lübecker Bucht nahmen 51 Yachten theil. 
Während des Starts ging eine zweimalige 
heftige Gewitterböe hernieder, welche die 
Segler in ſtarke Gefahr brachte. An Bord 
des mitſegelnden „Meteor“ befand ſich Seine 


Majeſtät der Kaiſer. Die „Iduna“ ging um 
2 Uhr 30 Min. als erſte durchs Ziel. 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat heute 
früh von Travemünde aus an Bord der 
„Hohenzollern“ ſeine Reiſe nach Norwegen 
angetreten. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin iſt mit 
dem Prinzen Adalbert, der Prinzeſſin 
Heinrich von Preußen und der Prinzeſſin 
Adelheid von Schleswig-Holſtein von Trave⸗ 
münde geſtern Nachmittag 4½ Uhr in Ploen 
eingetroffen und hat ſich von dort mit dem 
Prinzen Adalbert, der Prinzeſſin Heinrich 
und dem Herzog und der Herzogin Friedrich 
Ferdinand von Schleswig-Holſtein nach Kiel 
begeben. 

— Anläßlich der Vermählung der Prin⸗ 


zeſſin Feodora von Meiningen findet in 
Breslau ein glänzender Fackelzug des 
ſchleſiſchen Provinzial Krieger-Verbandes 


ſtatt. 10 000 Mitglieder der Kriegervereine 
bilden am Hochzeitstage Spalier bis zur 


Kirche. 

— Der am Sonnabend eingetroffene 
Präſident von Braſilien, Campos Salles, 
ſtattete geſtern dem Reichskanzler einen Be— 
ſuch ab und empfing dann den Gegenbeſuch 
deſſelben. Heute fand beim Reichskanzler zu 
Ehren des Präſidenten eine größere Früh: 
ſtückstafel ſtatt, woran der Herzog-Regent 
von Mecklenburg⸗Schwerin, die Frau Her⸗ 
zogin, der braſilianiſche Geſandte, Handels⸗ 
miniſter Brefeld, Unterſtaatsſekretär von 
Richthofen und andere theilnahmen. 

— Der Reichskanzler begiebt ſich morgen 
auf einige Tage nach Schillingsfürſt. 

— Der Staatsſekretär des Auswärtigen 
Amtes, Staatsminiſter von Bülow, hat einen 
ihm allerhöchſt bewilligten Urlaub angetreten. 
Während der Abweſenheit deſſelben iſt mit 
ſeiner Vertretung der Unter⸗Staatsſekretär, 
Wirkliche Geheime Legationsrath Freiherr 
von Richthofen betraut. 

— Der Wirkliche Geheime Oberregierungs— 
rath Noell aus dem Miniſterium des Innern, 
dem er 17 Jahre angehört hat, iſt mit dem 
1. d. M. in den Ruheſtand getreten. Ihm 
iſt aus dieſem Anlaß der Stern zum Rothen 
Adlerorden 2. Klaſſe verliehen worden. Zum 
vortragenden Rath im Miniſterium des 
Innern iſt der Ober-Regierungsrath Holtz in 
Stettin ernannt worden. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt: 
Mit der erſten Einrichtung der deutſchen 


Niederlaſſung in Hankau wurde ein konſu⸗ 
lariſcher Berufsbeamter betraut, der voraus⸗ 
ſichtlich in der nächſten Zeit dort eintrifft. 

— Der „Staatsanzeiger“ publizirt das 
vielumſtrittene Geſetz, betr. die Disziplinar⸗ 
verhältniſſe der Privatdozenten. 

— Das Reichsamt des Innern hat dem 

ordentlichen Profeſſor an der Univerſität 
Freiburg i. B. Dr. Ernſt Fabrieius die 
Funktion eines dritten Dirigenten bei der 
Reichs⸗Limeskommiſſion übertragen. 
Eine am Sonnabend abgehaltene 
Konferenz im Reichsamt des Innern be— 
ſchäftigte ſich mit der geplanten Begünſtigung 
des ruſſiſchen Petroleums vor dem amerika⸗ 
niſchen. 

4 Zur Erörterung des neuen Staffel⸗ 
tarifs für Stückgüter fand Sonnabend eine 
Konferenz von Vertretern der Eiſenbahn⸗ 
direktionen ſtatt. Es wurde eine Einigung 
dahin erzielt, daß die neuen Tarifſätze ſowohl 
für Eilgut als Frachtgut in Kraft treten 
ſollen, wodurch eine Verbilligung der Tarif⸗ 
ſätze herbeigeführt wird. 

— Die Wahl des Erſten Bürgermeiſters 
von Charlottenburg wird vorausſichtlich 
nicht, wie es in Ausſicht genommen war, 
ſchon am nächſten Mittwoch, ſondern erſt 
nach den Ferien der Stadtverordneten-Ver⸗ 
ſammlung im September ſtattfinden. 

— Im Prozeß des Oberförſters Lange 
gegen den Fürſten Bismarck entſchied das 
Oberlandesgericht zu Kiel in der Berufungs- 
inſtanz, daß Fürſt Bismarck einen zweifachen 
Eid zu leiſten hat, erſtens, daß er nicht zu⸗ 
geſagt hat, Langes ganzes Einkommen ſei 
penſionsberechtigt, zweitens, daß er nicht zu⸗ 
geſagt hat, Lange ſolle in allem gehalten 
werden wie ein preußiſcher Oberförſter. 


Ausland. 


Rom, 3. Juli. Der frühere Miniſter⸗ 
präſident Marquis di Rudini iſt heute ab⸗ 
gereiſt. Er wird zunächſt Berlin beſuchen 
und dann nach Norwegen reiſen. 

Paris, 4. Juli. Der öſterreichiſche 
Miniſter Graf Goluchowski trifft heute Vor⸗ 
mittag zu kurzem Aufenthalt in Paris ein 
und wird ſich alsbald zum Kurgebrauch nach 
dem Vogeſenbad Vittel begeben. 

Sebaſtopol, 4. Juli. Die Königin von 
Griechenland iſt auf der Durchreiſe nach 
Petersburg hier eingetroffen. 
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welche ſich der kleine, brave Kutter mühſam 
durcharbeitete. Oftmals ſchlugen die Wellen 
über Bord und machten den Aufenthalt in 
dem engen Boote höchſt ungemüthlich. 
Marga hatte ihren Platz im Bug verlaſſen 
und ſich auch in die Mitte des Bootes be- 
geben, wo man mehr Schutz gegen die 
Spritzwellen fand. Ulrich wollte ſich um ſie 
bemühen und eine Decke um ſie ſchlagen, 
aber er fand die Kraft nicht mehr, um ſich 
zu erheben; theilnahmslos lag er da, den 
Kopf in die Arme verborgen. Ihm war 
alles gleichgiltig geworden, und wenn er 
Marga vor ſeinen Augen in die Tiefe hätte 
verſinken ſehen, er würde nicht eine Hand zu 
ihrer Rettung gerührt haben. Eine unge⸗ 
rechte Bitterkeit und ein heftiger Zorn 
wühlte in ſeiner Seele; er gab Marga alle 
Schuld an dieſer tollen Fahrt und hätte am 
liebſten ſeinem Groll in heftigen Worten 
Luft gemacht, wenn er nur die Kraft dazu 
beſeſſen. Auch der Aſſeſſor kümmerte ſich 
nicht um Marga, er hatte genug mit ſich 
ſelbſt zu thun. Lieutenant von Sellin 
wollte Marga tröſten, aber mit einem halb⸗ 
unterdrückten Fluch ſtürzte er nach dem 
Vordertheil — er vermochte ſich nicht mehr 
aufrecht zu erhalten. 

Marga ſah mit Erſtaunen die Verände⸗ 
rung in dem Weſen der Herren. Mit der 
ganzen Kraft ihres Willens hielt ſie ſich 
aufrecht, und es gelang ihr auch, die An⸗ 
zeichen der entſetzlichen Seekrankheit zu 
unterdrücken. Ja, ſie konnte wieder über 
ihre ſonderbare Lage lächeln. Dennoch er⸗ 


durch füllte fie eine leichte Bitterkeit, wenn fie die 


machtloſe, energieloſe Willensohnmacht ihrer 
Begleiter ſah. Und mit einem Male blitzte 
der Gedanke in ihr auf: wie würde ſich 
Ulrich benehmen, wenn wirkliche Gefahr ſie 
bedrohe! War es wirklich der Mann, dem 
ſie ſich für das Leben anvertrauen konnte? 
Beſaß er jene Seelenſtärke, um das hohe 
Ziel zu erreichen, um das ſie beide gemein— 
ſam kämpfen wollten? 

Marga war ungerecht in dieſer Stunde 
ſie fühlte es ſelbſt, denn gegen die 
elementare Gewalt des Meeres und des 
Sturmes vermochte ſelbſt der ſtärkſte Mann 
nicht anzukämpfen, wenn er nicht Wind und 
Wellen gewohnt geworden war. Aber der 
glückliche Umſtand, daß Wind und Wetter 
ihr ſelbſt nichts anhaben konnten, daß ihre 


Willenskraft die leichten Anzeichen der 
Schwäche und Krankheit überwand, ver⸗ 
leitete ſie zu der Ungerechtigkeit und ſtatt, 


9 erfüllte eine gewiſſe Verachtung ihre 
Seele. 

„Wohin fahren wir, Hüllweck?“ fragte 
ſie den Schiffer, als ſie zu ihrer rechten 
Seite ein feſtes Land auftauchen ſah. 

„Nach der Greifswalder Oie, Fräulein. 
Ich wag's nicht, nach Binz zurückzukehren. 
Auf der Oie können wir beſſeres Wetter ab⸗ 
warten.“ 

„Ja, nur an Land, und wenn's die ein⸗ 
ſame Inſel Robinſon's wäre,“ ſtöhnte der 
Aſſeſſor. 

„Nicht um die Welt ſetze ich mich wieder 
in ſolch ein verdammtes Segelboot!“ ſtieß 
Ulrich hervor. 

Janſen Hüllweck verzog ſein Geſicht zu 
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einem breiten Grinſen, und auch über 
Marga's Antlitz glitt ein flüchtiges, ironiſches 
Lächeln. 

„Du wirſt bald erlöſt 
Vetter,“ ſagte ſie. „In 
Stunde ſind wir an Land.“ 

Eine neue Regenböe machte der Unter⸗ 
haltung wieder ein Ende. Lieutenant von 
Sellin hatte ſich mittlerweile wieder erholt 
und ſetzte ſich neben Marga. 

„Verfluchte Geſchichte iſt's doch — ſo 'ne 
Waſſerfahrt,“ meinte er, und ſein altes, 
luſtiges Lächeln blitzte in ſeinem Auge 
wieder auf. „Aber intereſſant — das muß 
man ſagen. Was, Düren, intereſſanter, 
als auf dem Wannſee?“ 

„Laſſen Sie mich in Ruh mit Ihrem 
Wannſee,“ knurrte der Aſſeſſor. 

„Ein Vergnügen eigener Art, 

Sit doch fo 'ne Waſſerfahrt —“ 
deklamirte der wieder zum Leben erwachte 
Lieutenant. 

Der mächtige Felſen der Greifswalder 
Die, dieſem einſamen Eilande in dem Greifs⸗ 
walder Bodden, tauchte immer deutlicher 
aus den ſchäumenden Waſſern empor. An 
dem flachen Strande ſah man einige Fiſcher 
ihre Boote bergen. Auf dem Leuchtthurm 
und der Lootſenſtation flatterten einige bunte 
Wimpel, ſonſt regte ſich nichts auf der Inſel, 
über deren grünem Oberland der Sturm 
ſauſend dahinfuhr und die wenigen, krüppel⸗ 
haften Bäume faſt zur Erde niederbog. 

„Eine angenehme Sommerfriſche da oben,“ 
ſpottete Lieutenant von Sellin. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Der ſpaniſch⸗amerikaniſche Krieg. 


Während es in der mehrtägigen Schlacht 
der Landtruppen vor Santiago noch nicht zu 
einer Entſcheidung gekommen, ſoll den 
Amerikanern jetzt ein großer Erfolg zur See 
zur Hilfe gekommen ſein. Ein Telegramm 
aus Waſhington meldet darüber das folgende: 

„Das Weiße Haus giebt bekannt, Admiral 
Sampſon ſei am Sonntag in den Hafen von 
Santiago eingedrungen und habe die Flotte 
Cervera's zerſtört. Das Kriegsdepartement 


meldet, die geſammte Flotte, mit Ausnahme D 


eines Schiffes, ſei zerſtört und an der Küſte 
verbrannt worden. Das Weiße Haus erhielt 
nachfolgende Depeſche vom General Shafter 
aus Playa del Eſte vom 3. d. Mts: „Heute 
früh habe ich die Uebergabe Santiagos ge⸗ 
fordert und gedroht, die Stadt zu bombar⸗ 
diren. Ich glaube, die Stadt wird ſich er⸗ 
geben.“ 

Falls dieſe Meldung ſich beſtätigt, ſo 
würden die Spanier einen Schlag erlitten 
haben, der zunächſt den Fall Santiagos, des 
wichtigſten Poſtens im Südoſten der Inſel 
Kuba, entſcheiden würde und dann aber auch 
den vorauszuſehenden Ausgang des Krieges 
beſchleunigen müßte. Die Beſtätigung der 
Meldung bleibt noch abzuwarten. 

Ueber die Kämpfe vor Santiago während 
der letzten Tage laſſen wir folgende Einzel⸗ 
meldungen folgen: 

Newyork, 3. Juli. Eine Depeſche des 
„Newyork Herald“ aus Playa del Eſte vom 
letzten Sonnabend Mittag beſagt: Mit An⸗ 
bruch des Tages erneuerte die Armee 
Shafter's den Kampf mit dem Entſchluſſe, 
vor Sonnenuntergang Santiago zu nehmen. 
Während die Truppen der Amerikaner zwiſchen 
El Caney und Santiago von Nordoſten her 
drängten, ſtießen andere Abtheilungen von 
Süden her vor, und wieder andere marſchirten 
gegen Oſten und gegen das Zentrum der 
Stadt. Die geſammte Flotte bombardirte 
ohne Unterbrechung die Batterien des Hafens. 
Eine maskirte Batterie eröffnete das Feuer 
gegen ein Regiment Freiwilliger, das einen 
Fußpfad hinaufklomm, und richtete in den 
Gliedern deſſelben große Verheerung an. 
Aber das Regiment hielt ſich brav, vertrieb 
die Spanier und brachte ihnen große Ver⸗ 
luſte bei. Auch die irreguläre Kavallerie ſah 
ſich heute früh einem ſehr lebhaften Feuer 
ausgeſetzt. Ein heftiger Kampf entwickelte 
ſich bei San Juan, der zwei Stunden dauerte 
und infolge deſſen die Spanier ſich ſchließlich 
eiligft auf Santiago zurückzogen. Fünf 
Regimenter Kavallerie, unterſtützt von zwei 
Regimentern Infanterie, nahmen San Juan 
weg, aber die Verluſte waren empfindlich. 
Ein Ballon, der im geſtrigen Kampfe zur 
Anwendung kam, leiſtete treffliche Dienſte, 
aber es gelang den Spaniern, denſelben zum 
Berſten zu bringen. Das Hoſpital in Siboney 
iſt mit Verwundeten gefüllt, ebenſo auch das 
Hoſpitalſchiff „Texas“. 

Siboney, 2. Juli, abends. Auf dem 
rechten Flügel der amerikaniſchen Armee war 
der Kampf heute Nachmittag faſt ebenſo leb⸗ 
haft als Tags zuvor. Als General Lawton 
ſeine Truppen zum Sturm auf El Caney 
führte, wurden dieſelben von einem an⸗ 
haltenden, auffallend regelmäßigen Schnell⸗ 
feuer empfangen. Die Amerikaner erwiderten 
mit ſtarkem Gewehrfeuer, das die auf den 
Hügeln aufgeſtellte Artillerie unterſtützte. 


Zuletzt trafen bei dem General Verſtärkungen 


ein, worauf er, die Spanier links um⸗ 
ſchwenkend, angriff. Die Truppen des 
Generals ſind bereits in der Stadt; auf den 
Straßen derſelben wird Mann gegen Mann 
gekämpft. Die geſtrigen Verluſte der Amerikaner 
werden auf 1000 Mann, darunter etwa 150 
Todte, geſchätzt. Die Schätzung, welche keine 
amtliche iſt, ſcheint mäßig gegriffen zu jein. 
Die amerikanischen Verluſte am heutigen 
Tage waren weit geringer. 
Waſhington, 3. Juli. Eine Depeſche 
des Generals Shafter, datirt aus dem Lager 
bei Sevilla, vom 3. Juli beſagt: Santiago 
iſt vollſtändig umringt, aber die Ein⸗ 
ſchließungskette iſt ſehr ſchwach in der Nähe 
der Stadt. Ich finde dieſelbe ſo ſtark ver⸗ 
theidigt, daß es mir unmöglich ſein wird, 
die Stadt im Sturm zu nehmen mit den 
Streitkräften, über die ich gegenwärtig ver⸗ 
füge. Unſere Verluſte betrugen etwa 1000 
Mann; aber die Liſte iſt noch nicht aufge⸗ 
ſtellt. Wir haben wenig Kranke, aber die 
Truppen ſind ermüdet durch die ſtarke Hitze 
und durch die Anſtrengungen während der 
Schlacht. General Wheeler iſt ſchwer er⸗ 
krankt und wird vorausſichtlich heute hinter 
die Front gebracht werden; auch General 
Young iſt ſehr krank und muß das Bett 
hüten. General Hawkins iſt leicht am 
Fuße verwundet bei einem Ausfalle, den die 
Spanier geſtern machten, der aber glänzend 
zurückgeſchlagen wurde. — Eine ſpätere 
Meldung des Generals Shafter lautet: Ich 
fürchte, eine nicht genügend hohe Ziffer der 
Verluſte des heutigen Tages angegeben zu 
Es möchte nothwendig ſein, unver⸗ 


züglich ein großes, vollſtändig ausgerüſtetes 
Hoſpitalſchiff zu ſenden. Der Chefarzt ſagt, 
er habe Arbeit für mehr als 40 Aerzte. — 
In Waſhington konferirten geſtern, am 
Sonntag, hierüber die Chefärzte der Armee 
und der Marine. Man wird dem General 
Shafter fünfzig und einige Aerzte und 
andere mediziniſche Hilfe, wie er erbeten 
hat, ſo ſchnell wie möglich ſenden. Hierzu 
wird das der Marine gehörige, und zur 
Zeit in der Nähe von Santiago liegende 
Ambulanceſchiff „Solace“ verwendet werden. 
as der Armee gehörende Hoſpitalſchiff 
„Relief“ iſt geſtern Vormittag von Newyork 
nach Santiago abgegangen; daſſelbe iſt auf 
das beſte eingerichtet zur Pflege von 500 
Kranken und Verwundeten. 

Madrid, 3. Juli. Privatdepeſchen 
melden über das Gefecht bei Santiago 
folgende Einzelheiten: General Shafter ver⸗ 
fügte über 17000 Mann und 82 Geſchütze 
und wurde von 6000 Aufſtändiſchen unter⸗ 
ſtützt, während die Spanier nur 2000 Mann 
zur Verfügung hatten. Der Kampf dauerte 
3 Stunden. Die Spanier zogen ſich in 
voller Ordnung zurück. Oberſt Ordonnez 
und die Majore La Madrid und Araiz 
wurden verwundet. Bei El Caney haben 
zwei Gefechte ſtattgefunden; im erſten 
wurden die Amerikaner zurückgeſchlagen; der 
Ausgang des Gefechtes iſt unbekannt. In 
demſelben iſt der Major Dominguez ge: 
fallen und General Varaderey verwundet 
worden. Am Sonntag fand ein Miniſter⸗ 
rath ſtatt. Wie nach Schluß deſſelben der 
„Agencia Fabra“ mitgetheilt wird, wird 
amtlich beſtätigt, daß General Varaderey 
bei dem dritten Angriff der Amerikaner auf 
El Caney, wo er mit weniger als 500 
Mann Widerſtand geleiſtet habe, gefallen 
ſei, desgleichen wird beſtätigt, daß die beiden 
Flügeladjutanten des Generals Linares ge— 
tödtet worden ſeien. Der Verluſt der 
Amerikaner betrage mehr als 2000 Mann. 
Ueber die von den Generälen Escario und 
Pereja befehligten Verſtärkungen habe die 
Regierung keine Nachrichten, ebenſo nicht 
aus Aguadores. 

Newyork, 4. Juli. Der „Herald“ 
meldet aus Waſhington: General Shafter 
ſagt in einem ergänzenden Berichte über 
die Schlacht bei Santiago: Die Situation 
wurde prekär infolge der Schwierigkeiten, 
welche das Kommando hatte, den Truppen 
Lebensmittel zu ſchaffen. Wegen der 
Heftigkeit des Kampfes und der vom 
Feinde gemachten Anſtrengungen ſeien die 
Stellungen des letzteren faſt uneinnehmbar 
geweſen. 

Ueber weitere Seegefechte meldet eine in 
London am 4. Juli eingegangene Depeſche 
von der Höhe von Santiago vom 3. Juli: 
Als Sampſon in Erfahrung gebracht hatte, 
daß 3 ſpaniſche Torpedoböte in Manzanilla 
ſeien, gab er der „Hiſt“, der „Hornet“ und der 
„Wampatuck“ Befehl, dieſelben zu vernichten. 
Die Amerikaner drangen in den Hafen ein, 
woſelbſt ſich neun ſpaniſche Schiffe, unter 
denen ein Torpedoboot und ein Kreuzer be⸗ 
fanden, die ſichelförmig unter dem Schutze 
der Strandbatterien und ſpaniſcher Infanterie 
Aufſtellung genommen hatten. — Der Kampf 
dauerte mehrere Stunden. Die Amerikaner 
bohrten ein Kanonenboot in den Grund, 
ebenſo eine Schaluppe und ein Ponton und 
beſchädigten mehrere Kanonenböte und die 
Strandbatterien. Aber die „Hiſt“ wurde 
elf Mal von Granaten getroffen, und die 
„Hornet“ wurde außer Gefecht geſetzt. Die 
„Hiſt“ mußte die „Hornet“ zurückſchleppen, 
während „Wampatuck“ den Rückzug vor der 
ſpaniſchen Uebermacht deckte. Die ameri⸗ 
kaniſchen Schiffe bemerkten die „Puriſſima 
Concepcion“ und zwei große Transportſchiffe 
in Manzanilla. Die „Hiſt“ drang in die 
Neguirabai ein, wo ſie ein ſpaniſches 
Kanonenboot in den Grund bohrte und auf 
ein Truppentransportſchiff Jagd machte, das 
ſcheiterte. 1 

* 

London, 4. Juli. Die „Times“ melden 
aus New⸗Nork: Einer Depeſche des „Herald“ 
aus Waſhington zufolge ſollen 15000 Mann 
Verſtärkungen ſobald als möglich von Tampa 
abgeſandt werden. General Miles werde 
ſich zur Front begeben und den Oberbefehl 
über die geſammte Armee übernehmen. 

Hongkong, 4. Mai. Der Aviſo „Zafiro“ 
traf von Cavite ein und meldet: Die 
amerikaniſchen Verſtärkungen kamen bei 
Cavite am 30. Juni an. Die Landung be⸗ 
gann am 1. Juli. Unterwegs nahmen die 
Amerikaner die Ladronen, hinterließen dort 
Truppen und führten den ſpaniſchen 
Gouverneur nebſt Beamten nach Cavite mit. 

Ismailia, 3. Juli. Wie gemeldet wird, 
ſoll das Geſchwader Camaras, das bei Port 
Said große Kohlenladung aus ſpaniſchen 
Kohlenſchiffen eingenommen haben ſoll, am 
Dienſtag in den Kanal einlaufen. 

Paris, 4. Juli. Nach einer Depeſche der 
hieſigen Ausgabe des „New⸗Nork Herald“ 


wurde die Flotte Cerveras vernichtet, als 


dieſe in der Nacht von Sonnabend zu Sonn⸗ 


tag zu entkommen verſuchte. 


Madrid, 4. Juli, (12,30 mittags.) Nach 
es dem Ge⸗ 
Admirals Cerveraſ Ab 
gelungen, den Hafen von Santiago zu 
(Alſo ein völliger Widerſpruch 
Einzel⸗ 


offiziöſen Mittheilungen iſt 
ſchwader des 


verlaſſen. 

mit der amerikaniſchen Meldung!) 

heiten fehlen noch. 
New⸗York, 4. Juli. 


Eine von geſtern 


datirte Meldung aus Playa del Eſte meldet 


zum Untergang des Geſchwaders von 
Cervera, daß die Spanier die Schiffe in 
der Nähe der Küſte aufſtellten und ſie ſo⸗ 


dann in Brand ſteckten. Bis auf eines 
flogen alle in die Luft. 
Waſhington, 4. Juli. Eine Depeſche des 


Admirals Dewey meldet, daß die erſte 
Diviſion Transportſchiffe aus San Franeisko 
auf Manila eingetroffen ſei. Die Truppen 


befanden ſich in einem ausgezeichneten Ge⸗ ſich 


ſundheitszuſtande. 
befriedigend. 

Madrid, 4. Juli. In einer Unterredung 
erwiderte der Miniſterpräſident Sagaſta auf 
die Frage, ob die Regierung nach der Ein- 
nahme von Santiago Friedens verhand⸗ 
lungen einleiten wolle: „Niemals!“ Er 
fügte hinzu, es blieben noch auf Kuba 
hunderttauſend Soldaten und Freiwillige, 
welche bereit ſeien, für ihr Vaterland zu 
ſterben. Sagaſta rühmte den Heldenmuth 
der Vertheidiger von Santiago. 


Provinzialnachrichten. 

„)( Culm, 4. Juli. (Bei dem heute beendeten 
Königsſchießen) der Bürgerſchützengilde „Winrich 
von Kniprode“ errang die Königswürde Herr 
Lederhändler Laskowski. Erſter Ritter wurde 
Herr Schneidermeiſter Schmidtke, zweiter Herr 
Malermeiſter Schulz. 

Konitz, 3. Juli. 
geſtern die unverehelichte Helm aus Skietz bei 
Flatow zu 12 Jahren Zuchthaus verurtheilt, 
welche aus Rache das Wohnhaus der Wittwe 
Woyda daſelbſt in Brand ſteckte, wobei ein Kind 
des Arbeiters Hermann verbrannte. 
Rieſenburg, 3. Juli. (Beim Baden ertrunken) 
iſt der Küraſſier Orlowski von der 4. Eskadron 
des hieſigen Küraſſier⸗Regiments. Orlowski war 
air Heuernte nach Mahren beurlaubt und begab 
ich abends nach dem zu Kloſterſee gehörigen See, 
um darin zu baden. Hierbei gerieth er in eine 
tiefe Stelle und ertrank. 

Elbing, 3. Juli. (Selbſtmord.) In Böhmiſch⸗ 
gut machte die Arbeiterfrau Schadwalde ihrem 
Leben durch Erhängen ein Ende. Die Sorge um 
das tägliche Brot hat die Frau wohl in den Tod 
getrieben; ihr Mann verdiente als Kuhhirte ſehr 
wenig, und ſie ſelbſt konnte ihrer kranken Augen 
wegen kaum arbeiten; dabei waren aber drei 
kleine Kinder zu ernähren. 

Elbing, 4. Juli. (Schweres Unglück.) Auf der 
Heimfahrt von Elbing gingen die Pferde des Be⸗ 
ſitzers Graßnick⸗Rogehnen durch. Graßnick wurde 
am Kopfe ſchwer verletzt, ſeine Frau durch einen 
Genickbruch getödtet und eine Verwandte trug je 
einen Arm⸗ und Beinbruch davon. - 

Dirſchau, 4. Juli. (Acetylen⸗Gasanſtalt.) Die 
Eiſenbahn⸗ Direktion zu Danzig beabſichtigt auf 
einem in der Nähe des hieſigen Bahnhofes liegen⸗ 
den eiſenbahn ⸗fiskaliſchen Grundſtücke eine Ace⸗ 
tylen:Gasanſtalt zu errichten. > 

Danzig, 4. Juli. (Abſchiedsgeſuch. Kleinbahn⸗ 
weſen.) Nach einer telegraphiſchen Meldung aus 
Berlin ſoll der Kommandeur der 36. Kavallerie⸗ 
Brigade, Herr Generalmajor v. Roſentreter, ein 
Abſchiedsgeſuch eingereicht haben. — Bei der 
Konferenz in Sachen des Kleinbahnbaues handelt 


Die Lage vor Manila iſt 


es ſich hauptſächlich um die von dem Kreistage 


des Kreiſes Marienburg beantragte Sub⸗ 
ventionirung des Baues von 80 Kilometer Klein⸗ 
bahnen, die vom Miniſterium abgelehnt worden 
ift. Die Konferenz hatte den Zweck, eine Grund⸗ 
lage für die Finanzirung von Kleinbahnen im 


Kreiſe Marienburg und den benachbarten Kreiſen h 


Danziger Niederung und Elbing zu beſprechen 
und die gepflogenen Verhandlungen und Unter⸗ 
lagen demnächſt den Kreistagen der betheiligten 
Kreiſe bezw. dem Provinzial⸗Ausſchuß zu über⸗ 


weiſen. 
Dan ig, 4. Juli. (Eiſenbahnunfall.) Geſtern 
Abend hr 40 Minuten ift der Perſonenzug 


gehenden Schnellzuge bei der Sration Judeſchen 


alſchmünzer⸗ 
nn 
ntli 


4 ehn Jahren Ehrver 
eit von Polizeiaufſicht, die übrigen ſieben Ange⸗ 


klagten wurden zu Strafen von 4 Monaten Ge⸗ſtelle zu Guhrau übe rtragen worden. 


(Vom Schwurgericht) wurde] hol 


h den Schon in Bewegung befind- 
lichen Zug 381 beſteigen wollte, gerteth dabei 


„ Bot. 
aufolge, an Bruſt und Genick überfahren; er war 
ofort todt. 


anwaltſchaft, Regierungs⸗Aſſeſſors v. Tilly, er 
kannte die Disziplinarkammer gegen Schröter au 
die ſchwerſte Strafe: Dienſtentlaſſung ohne irgend 
welchen Anſpruch auf Penſion. a 

Köslin, 1. Juli. (Blutvergiftung.) Ein hieſiger 
vielbeſchäftigter Arzt, Dr. von J., wäre beinahe 
ein Opfer ſeines Berufes geworden Er vollzol 
vorgeſtern an einem Manne in Roßnow eine 
Operation einer Eiterwunde, welcher aus der 
Narkoſe erwachte und den Arzt ſo unglücklich be 
rührte, daß dieſer ſich ſein bei jener Behandlung 
benutztes ſcharfes Inſtrument in den Arm ſtach. 
Dieſes war durch die Wunde natürlich infizirt 
und deshalb eine Blutvergiftung zu al e 
Dr. v. J. ſog allerdings ſchleunigſt ſelber ſein 
Wunde aus, doch ſchwoll in kurzer Zeit ſein 
Körper ſo an, daß er bewußtlos war, als er in 
ſeine Wohnung ſchr katie de Der Zuſtand del 
Herrn iſt noch ſehr kritiſch. — Ein anderer Fa 
von Blutvergiftung iſt noch zu verzeichnen. 
einer hieſigen Badeanſtalt wurde vor einigen 
Tagen ein 16 jähriges Mädchen durch einige 
Bengels beläſtigt, ſodaß es flüchtete; dabei trat 
das Mädchen auf einen verroſteten eiſernen Thei 
eines Schirmes und verletzte ſich einen Zeh er⸗ 
heblich. Die Wunde wurde gefährlicher und das 
Mädchen deshalb ins ſtädtiſche Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft; die Operation war aber ſchon zu, pät 
und das Blut bereits zu ſehr vergiftet; das junge 
Seben ift dahin und die Todte geſtern beerdigt 

orden. . } 

Stettin, 1. Juli. (Verſchiedenes.) Herr Regie 
rungspräſident v. Sommerfeld beabſichtigt, wie 
die „Neue Stett. Ztg.“ hört, am 1. Januar k. J. 
in den Ruheſtand zu treten. — Dr. Amelung tritt 
eute von der Leitung der Lebensverſicherung 
„Germania“, die er über 40 Jahre geführt hat, 
zurück. Aus dieſem Anlaß haben die General’ 
agenten und die Bezirksverwalter der Geſellſchaft 
aus den verſchiedenen Ländern Europas dem 
cheidenden Direktor eine künſtleriſch ausgeſtattete 

dreſſe mit ſeinem Bildniß überreichen laſſen. 

Außerdem iſt der von Dr. Amelung begründeten 
Penſionskaſſe für die Angeſtellten der „Germania 
eine geſammelte bedeutende Summe überwieſen 
worden. — Die freiſinnige Volkspartei hierſelbſt 
hatte es für nöthig gehalten, ſich in der Stettiner 
Morgen⸗ und Abendzeitung“ ein eigenes Organ 
zu gründen. Das Blatt kündigte nun an, daß es 
am 30. Juni mit ſeinem Erſcheinen aufhört. 


Lokalnachrichten. 


Zur n „Am 6. Juli 1646, vor 252 
Jahren, wurde zu Leipzig einer der vielſeitigſten 
und geiſtreichſten Gelehrten des 17. Jahrhunderts 
Gottfried Wilhelm von Leibniz ge⸗ 
boren. Beſonders hervorragend als Mathematiker 
durch Erfindung der Differentialrechnung und als 
Philoſoph durch eine Lehre, welche noch heute 
theilweiſe im Herbartignismus ſich geltend macht. 
In ſeiner Theorie ſtellt er einen vernünftigen 
Optimismus auf. Leibniz ſtarb am 14. Novbr- 
1716 zu Hannover. 5 


. Thorn, 5. Juli 1898. 
— (Militäriſches.) Morgen trifft der 
nſpekteur der 1. Fußartillerie⸗Inſpektion, General‘ 
lientenant v. Kettler, hier ein, um der Feſtungs⸗ 
Kriegsübung des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11 
beizuwohnen, welche am 7. und 8. d. Mts. bei 
Thorn ſtattfindet. Der Herr General wird im 
Hotel „Schwarzer Adler“ Wohnung nehmen. 
— [Perſonalien.) Der diätariſche Bureau⸗ 
ehilfe Aktuar Hugo Handt bei dem Gerichtsge⸗ 
Fängniffe in Danzig iſt zum Sekretär bei dem 
Amtsgericht in Chriſtburg unter gleichzeitiger 
Uebertragung der Geſchäfte des Rendanten bei 
der Gerichtskaſſe daſelbſt ernannt worden. 
Dem Thierarzt Kiſſuth aus Graudenz iſt die 
kommiſſariſche Verwaltung der Kreis ⸗Thierarzt“ 


— — 2 » . zu mu eee 
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im Dem Wirthſchafter Gottlieb Schmidt zu Cezno 
— Kreiſe Cuhn iſt das Allgemeine Ehrenzeichen 
erliehen worden. 
Boftir (Perſonalien bei der Poſt.) Der 
daaſtinſpektor Schröter in Danzig iſt zum Poſt⸗ 
ath ernannt worden. Br x 
18 (Zur Reichstagsſtatiſtik.) Das in 
eb Beilage Da ga hen Nummer zum Abdruck 
gebrachte Reichskagswahldiagramm lag uns 
biseits geſtern vor, mußte aber wegen Platzmangel 
is heute zurückgeſtellt werden. 
nehnte(Kriegervereine), welche um die Ge⸗ 
leihmigung zur Fahnenführung oder um die Ver⸗ 
eiihung einer Fahne oder eines FJahnenbandes 
ſchommen, ſetzen oft den Tag der Fahnenweihe ꝛc. 
ſchon vorher feſt. Erfolgt die Entſcheidung nicht 
schnell, als die Vereine annehmen — dieſer 
1 tritt wegen nothwendiger Statutenände⸗ 
eigen und ſonſtiger Verhandlungen recht häufig 
fan, ſo entſtehen für die Vereine Unannehm- 
ichkeiten und Schwierigkeiten. Es empfiehlt ſich 
aher nicht, wegen der Zeit der zu veranſtalten⸗ 
en Feier Beſtimmung zu treffen, bevor nicht über 
I; en Anträge Entſcheidung getroffen 
uf. 
Wir, (Einführung von ausländiſchem 
ferdefleiſch) Vom Herrn Oberpräſiden⸗ 
5 von Goßler iſt eine Polizeiverordnung, be⸗ 
flelſend die Einführung von ausländiſchem Pferde⸗ 
Lech, welche zum 1. Juli in Kraft getreten ift, 
klaſſen, in der es heißt, daß ausländiſches Pferde⸗ 
dei, einſchließlich der aus ausländiſchem 
Flerdefleiſch hergeitellten Fleiſchwagren, bei der 
hr als Pferdefleiſch bezeichnet ſein und als 
Alches den Zollbehörden deklarirt werden muß. 
ober jenige. welchem ausländiſches Pferdefleiſch 
Ohne die vorgeſchriebene Bezeichnung oder unter 
mer falſchen Deklaration zugeht, if verpflichtet, 
Voten zwei Tagen nach dem Empfange der 
noligeibehörde hiervon Anzeige zu machen. Die 
pi terlafjung wird mit einer Geldſtrafe von 5 
13 60 Mark beſtraft. 

(Große Heu⸗ Ankäufe.) Das Proviant⸗ 
ent zu Danzig hat der weſtpreußiſchen Landwirth⸗ 
cafe kammer die Mittheilung zugehen laſſen, daß 
die Militärverwaltung große Heu- ꝛc. Ankäufe 
A von den Produzenten zu machen beab- 

gt. 
in ., (Die Tiſchler⸗ und Drehaler- 
u nung) hielt geſtern Nachmittag ihr Quartal 
N der Innungsherberge ab. Es wurden ſechs 
ehrlinge für die Tiſchlerei eingeſchrieben und 
ei Ausgelernte freigeſprochen. Auffallend war 
den Meiſtern bei der doch ſtrenge gehandhabten 
allgemeinen Schulpflicht, und bei der ſtändigen 
a des Unterrichtsweſens, daß 
e 


. 
ia} 


d 
ulentlaſſenen Knaben kaum nothdürftig leſen, 
hr ſchlecht ſchreiben können und von den vier 
echnenſpezies kaum eine Ahnung haben. Wußte 
doch der größte Junge nicht, wieviel 7 mal 9 aus⸗ 
macht. Auf den Schulbeſuch der ſchulpflichtigen 

inder muß mit aller Strenge gehalten werden. 
Soll der Unterricht der Fortbildungsſchule frucht⸗ 

ringend für die Lehrlinge ſein, ſo müſſen dieſe 
Burſchen doch ſchon einige Vorkenntniſſe mit⸗ 
bringen. Bei der Aufnahme von neuen Lehrlingen 
ſoll hinfort ſtets eine Prüfung ihrer Schulkennt⸗ 
niſſe vorhergehen. 

— (Die freiwillige Feuerwehr) hielt 
Leitern Abend von 9—10½ Uhr auf dem Graben⸗ 
Ana, rechts vom Culmer Thor eine große Ge⸗ 

roſotübung ab. Die Steiger exerzierten an der 
0 ain Münchener mechaniſchen Leiter und 

ann verſchiedene Manöver damit aus, ein 

Theſter Theil übte mit drei Hafenleitern. Dieſer 
zum mußte ſich darauf beſchränken, die Leitern 
ing Gebrauch vorzutragen und an der Stadt; 
bei ler aufzurichten. Die mechanische Leiter wurde, 
zur übe ſenkrecht ſtehend, verſchiedene Male bis 
bet höchſten Sproſſe beitiegen. Die Leiter iſt mit 
Abts Einſteckleiter 18 Meter hoch. Die Waſſer⸗ 
di theilung arbeitete am Schlauchwagen, es galt 
bie, Schläuche ſchnell abzuwickeln, auszulegen, zu 
Suſchrauben und auf Kommando wieder auf die 
Eſblauchbaſpel heraufzugringen. Nachdem die 

Azelübungen vor ihren Abtheilungsführern aus⸗ 
de Ahrt waren, wurde vom Hydranten aus auf 
Bei Esplanade eine Geſammtübung vorgenommen. 

ei dem Arbeiten mit Waſſer zeigte es ſich, daß 
ein langer Schlauch auf verſchiedenen Stellen 
defekt war und viel Waſſer ausſtrömte; der 
Schlauch mußte durchſchnitten werden. Die Ge⸗ 
ſammtübung wurde pon dem Abtheilungsführer 
Herrn Lehmann geleitet, gleichzeitig in Ver⸗ 
Votung des Führers der Wehr Herrn Stadtraths 

orkomski. Die Steigerabtheilung exerzierte 
unter ihrem Führer Herrn Knaack. Der Uebung 
Sobnte bis zum Schluß auch Herr Stadtbaurath 

chultze bei. Bei den weiteren Uebungen 

are es zweckmäßig, einen Polizeibeamten zur 

ernhaltung des Publikums, beſonders der 

ugend und zur . der Ordnung 
zur Stelle zu haben, da trotz aller Warnungen 
namentlich Kinder und jugendliche Burſchen ſich 
gahe herandrängen, wodurch bei den ſchnellen 
N endungen der Leiter oder des Schlauchwagens 

eicht ein Unglücksfall vorkommen kann. 

„ (Sommeroper.) Zum heutigen Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Pander ſei noch erwähnt, daß der 
denommirte Künſtler unſere Nachbarſtadt Grau⸗ 

enz ſeit Jahren beſucht hat und dort in den 

etzten Tagen zum 25. Male vor ausverkauftem 
Hauſe die komiſche Charakterrolle des Hirſch zur 

arſtellung brachte. — Morgen, Mittwoch ver⸗ 
anſtaltet die Direktion das erſte Gartenfeſt, das 
in Konzert mit Aufführung zweier hübſcher Ein⸗ 
akter beſteht. Bei ungünſtigem Wetter findet zu 
en billigen Preiſen, die für die Gartenfeſte an⸗ 
geſetzt ſind, eine Wiederholung der Oper „Trou⸗ 
badour“ ſtatt. In den Vorjahren find die Garten⸗ 
eſte als angenehme Abwechſelung immer gut be⸗ 
ucht geweſen. 

— (Das Grätzer Bier wird theurer!) 
Sicherem Vernehmen nach haben ſich die Grätzer 

xportbrauereien zuſammengethan und haben eine 


Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht gebildet d 


zu dem Zweck, eine Aral der Bierpreiſe zu 
veranlaſſen. Am 1. Juli iſt denn auch eine 
dect ede ung des Bieres um 20 pCt. in Kraft 
reten. 


get 

— (Bei der geſtrigen Beſichtigung) 
des Ulanen⸗Rgts. v. Schmidt auf dem Liſſomitzer 
Irerzierhlage ereignete ſich ein Unfall. Ein 
Ulan der 3. Schwadron ſtürzte und brach ſich 
einen Arm. Joe m 

— (Straftammer) In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landgerichts⸗ 
direktor Graßmann. Als Beiſitzer fungirten die 
Herren Landgerichtsrath Wollſchlaeger, Land⸗ 
richter Dr. Roſenberg, Gerichtsaſſeſſor von Sy⸗ 
chowski und Gerichtsaſſeſſor Gaupp. Die Staats⸗ 


anwaltſchaft war vertreten durch Herrn Gerichts⸗ 
aſſeſſor Richter. i x 
richts ⸗ Sekretär Bahr. — Der Fleiſchermeiſter 
Stephan Gawarkiewicz aus Thorn war beſchuldigt, 
dem Gerichtsvollzieher Gaertner hier bei Vor⸗ 
nahme einer Zwangsvollſtreckung Widerſtand 
entgegengeſetzt, den Gaertner beleidigt und ſich 
in Bezug auf dieſen der Freiheitsberaubung und 
des Hausfriedensbruches ſchuldig gemacht zu 
haben. Ferner war ihm zur Laſt gelegt, es unter⸗ 
nommen zu haben, den Arbeiter Karmelski von 
hier zur Abgabe einer falſchen Zeugenausſage zu 
verleiten. Der Gerichtshof erachtete den An⸗ 
geklagten Gawarkiewicz nur des Widerſtandes 
gegen die Staatsgewalt und der Beleidigung in 
zwei Fällen für ſchuldig und verurtheilte ihn 
dieſerhalb zu 6 Monaten Gefängniß. Von der 
Anklage der Freiheitsberaubung und der Ver⸗ 
leitung zum Meineide wurde Gawarkiewicz frei⸗ 
geſprochen. — Die unter Sittenkontrole ſtehende 
Johanna Wiesner geb. Lange aus Mocker und 
die Sittendirne Anna Michorzewski daher hatten 
am 28. April d. J. in einem Schanklokal zu 
Mocker mit ihren Zuhältern, den Arbeitern Joſef 
und Kaſimir Budzinski aus Mocker, gemeinſchaft⸗ 
lich gekneipt und waren ſchließlich aus dem Lokale 
gewieſen worden. Auf der Straße geriethen die 
vorgenannten Perſonen in Streit und ſchlugen 
bei dieſer Gelegenheit gegenſeitig auf einander 
ein. Der Gerichtshof erkannte gegen Joſef Bud⸗ 
zinski auf 2 Monate, gegen Kaſimir Budzinski 
auf 3 Monate und gegen die Wiesner auf Monat 
Gefängniß. In Bezug auf die Michorzewski 
lautete das Urtheil auf Freiſprechung, weil ange⸗ 
nommen wurde daß ſie in Nothwehr gehandelt habe. 
— Gegen den Privatförſter Jakob Kopczynski aus 
Stanislawowo lautete die Anklage auf fahrläſſigen 
Meineid. Er ſollte ſich deſſelben bei Ableiſtung 
des Offenbarungseides dadurch ſchuldig gemacht 
haben, daß er mehrere Vermögensobjekte in das 
Vermögensverzeichniß nicht aufgenommen hatte. 
Seine Ehefrau Appolonia Kopczynski, die neben 
ihm auf der Anklagebank Platz genommen hatte, 
war beſchuldigt, bei drohender Zwangsvollſtreckung 
drei Kälber und zwei Schweine, ſowie zwei Kühe 
bei Seite geſchafft zu haben. Mit ihnen war 
ferner der Altſitzer Sikorski aus Stanislawowo 
angeklagt, weil er einiges Stück Vieh von der 
Ehefrau Kopczynski gekauft haben ſollte, obwohl 
ihm bewußt war, aus welchem Anlaß die Kop⸗ 
cöynski das Vieh verkaufte. Gegen letzteren 
mußte die Verhandlung ausgeſetzt werden, weil 
er zu dem Termine krankheitshalber nicht er⸗ 
ſchienen war. Gegen Jakob Kopezynski endigte 
die Verhandlung mit Freiſprechung. Deſſen Ehe⸗ 
frau wurde wegen ſtrafbaren Eigennutzes mit 
14 Tagen Gefängniß beſtraft. — In der letzten 
Sache wurde der Scharwerker Tadäus Kan⸗ 
czewski und der Scharwerker Valentin Lewan 
dowski aus Schönborn, weil ſie gemeinſchaftlich 
den Scharwerker Franz Fladrowski aus Schön⸗ 
born mißhandelt hatten, mit Gefängnißſtrafen 
von 3 bezw. 6 Monaten belegt. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 6 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) eine Invaliditätskarte für 
den Arbeiter Valentin Nowak im Polizei⸗Brief⸗ 
kaſten, ein goldener Trauring an der Weichſel. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſer⸗ 
ſtand beträgt 0,46 Mtr. über 0. Windrichtung W. 

Angekommen am Montag find die Schiffer: 
Joſef Trzinski, Kopczinski, beide von Nieszawa 
nach Schulitz. Wladisl. Goga, Johann Kuminski, 
beide von Wloclawek nach Culm, Chriſtian Dirke, 
Heinrich Dirke, beide von Wloclawek nach 
Schulitz, ſämmtlich Kähne mit Faſchinen; Karl 
Nelius mit 1350 tr. Kleie, Leon Steg mit 1250 
Ztr. Kleie, Theodor Rochlitz mit 1250 Ztr. Kleie, 
ſämmtlich Kähne von Warſchau nach 
Leopold Zander, Kahn mit Feldſteinen von 
Nieszawa nach Graudenz; Fichtmann, Mallich, 
beide Kähne mit Brettern von Wloclawek nach 
Berlin; Kwiatkowski, Dampfer „Bromberg“ mit 
diverſen Gütern von Bromberg nach Thorn; 
Karl Fröſchke, Kahn mit Feldſteinen von Wloc⸗ 
lawek nach Mewe; Auguſt Drenikow, Hermann 
Drenikow, beide Kähne mit Feldſteinen von 
Nieszawa nach Mewe. Abgegangen: Schiffer 
Erxleben, Kahn mit Brettern von Thorn nach 
Berlin. 5 5 

Angekommen am Dienſtag ſind die Schiffer: 
Herm. Nickel, Auguſt Schulz, Karl Zurawski, 
ſämmtlich von Nieszawa nach Culm, Simon 
Graszewitz von Nieszawa nach Schwetz, Michael 
Graszewitz von Nieszawa nach Graudenz, Franz 
Rudnitzki, Robert Greiſer, Heinrich Burnitzki, 
ſämmtlich von Wloclawek nach Mewe, 17 Lewan⸗ 
dowski von Nieszawa nach Schulitz, ſämmtliche 
Kähne mit Feldſteinen; Johann Kotowski, Kahn 
mit Klobenholz von Nieszawa nach Rothebude; 
Glinke, ruſſiſcher Dampfer „Neptun“ mit 200 Ztr. 

ucker, Schenitzke, leerer Galler, Sadowski, leere 

abarre, ſämmtlich von Leonow nach Thorn; 
Ziolkowski, Dampfer „Danzig“ mit Stückgütern 
von Danzig, nach Wloclawek; Witt, Dampfer 
„Thorn“ mit diverſen Gütern von Danzig nach 
Thorn; Paul Zakrotzki, Paul Wickland, beide 
Kähne mit Stückgütern, Amandus Greiſer, Karl 
Arendt, beide Kähne mit Gerberholz, ſämmtlich 
von Danzig nach Warſchau. Abgegangen: Schiffer 
Gomulski, leerer Kahn, von Thorn nach Fordon. 


Podgorz, 4. Juli. (Verſchiedenes.) In der 
letzten Sitzung der Gemeindevertretung erklärte 
ich dieſelbe damit einverſtanden, daß eine Fleiſch⸗ 
chau für lebende und geſchlachtete Thiere ein⸗ 
erichtet wird, damit die hieſigen Fleiſcher bei 
Beferungen nicht zurückgeſetzt werden. Die 
Straßenlaternen ſollen um 5 Stück auf Ständern 
und 2 auf eiſernen Armen vermehrt werden; die 
Aufſtellung wird bis 1. September erfolgen. Auf 
die Pflaſterung der Mittelſtraße wird dem Unter⸗ 
nehmer C. Panſegrau für 3,15 Mk. pro Quadrat⸗ 
meter der Zuſchlag ertheilt. Von der Anſtellung 
es Nachtwächters Dombrowski nahm die Ver⸗ 
ſammlung Kenntniß. Das Pachtgeld für eine 
ſtädtiſche Wieſe, die durch den neuen Kanal ver⸗ 
kleinert worden iſt, wird dem Pächter Herrn 
Hahn auf ſeinen Antrag um 5 Mk. ermäßigt. Für 
die Schulen ſoll je ein Kartenſchoner à 15 Mk. 
angeſchafft werden. Ein Geſuch, für ein in 
Littauen i Mähren begründetes „Deutſches Heim“ 
eine Unterſtützung zu bewilligen, wurde abgelehnt. 
Die Anweisung zweier Rechnungen, wonach für 
elieferte Turngeräthe 75,50 Mk. und für Straßen⸗ 
childer 31,70 Mk. zu zahlen find, wird 
genehmigt. Schließlich wurden für Pflege von 
zwei Knaben der Wittwe Liſchewska 20 Mk. 
und dem Polizeiſergeanten Weſſalowski 4 Mk. 
für Anſchaffung eines Bruchbandes erſtattet. — 


Gerichtsſchreiber war Herr Ge⸗ d 


Thorn; N 


Auf eine Beſchwerde des hieſigen Magiſtrats hat 
er Herr Oberpräſident gegen die Entſcheidung 
des Bezirksausſchuſſes genehmigt, daß wie bisher 
280 Prozent der Einkommenſteuer und 200 Pro⸗ 
zent der Grund⸗ und Gebäudeſteuer erhoben 
werden dürfen. — Das 1. Bataillon des 15. Fuß- 
artillerie-Regiments, das in Graudenz acht Tage 
geübt hat, traf Sonnabend per Extrazug in Thorn 
ein und wurde von der Regimentsmuſik, die ſchon 
Freitag von Graudenz in Thorn eintraf, abge⸗ 
holt; die 3. und 4. Kompagnie, die im Fort 
Großer Kurfürſt liegen, wurden mit klingendem 
Spiel durch unſer Städtchen geleitet. Die Wieder⸗ 
kunft der beiden Kompagnien wurde vor vielen 
Häuſern hierſelbſt mit hengaliſchen Flammen be⸗ 
grüßt. — Die Heberolle der Kirchenſteuer für 
die evangeliſchen Gemeindemitglieder liegt von 
heute bis 18. d. Mts während der Dienſtſtunden 
bei Herrn Rendanten Bartel (Rämmereikaſſen⸗ 
lokal) öffentlich aus. — Die Schule Stewken 
feiert ihr Kinderfeſt am Sonnabend im Hohen⸗ 
zollernpark. — Die Schule Koſtbar hält das 
diesjährige Schulfeſt am Mittwoch im Schlüſſel⸗ 
mühler Vergnügungspark ab. — Die Schule Gr. 
Neſſau unternimmt an Stelle des Schulfeſtes 
eine Dampferfahrt nach Oſtrometzto. Der Tag 
des Ausfluges iſt nocht nicht beſtimmt. — Die 
Liedertafel hielt am Freitag Abend eine General⸗ 
verſammlung ab, in welcher verſchiedene innere 
Angelegenheiten erledigt wurden. — Der Poſt⸗ 
ſchaffner Herold von hier iſt von der kaiſerlichen 
Oberpoſtdirektion beauftragt, Störungen der 
Telegraphenleitungen im Bezirke des linksſeiti⸗ 
gen Thorner Kreiſes zu beſeitigen. Seine Aus⸗ 
bildung als Telegraphenhilfsbeamter hat er in 


voriger Woche beendet. 


Sport. 

Der Rieſenpreis von 200 000 Mk., 
der in Newmarkel unter dem Namen der 
Prinzeß of Wales Stakes zur Entſcheidung 
kam, wurde von Lord Rothſchild mit Goletta 
gewonnen. Der Sieg der Stute, auf welcher 
Tom Loates im Sattel war, wurde im 
Wettmarkt mit 12:1 bewerthet. 


Mannigfaltiges. 


(Ueber einen ſchweren Un⸗ 
glücksfall) wird aus Rathenow, 2. 


Juli berichtet: Lieutenant von Kapherr der 
dritten Huſaren wurde heute ‚Mittag auf 
dem hieſigen Bahnhofe von einem Güter⸗ 
zuge ſammt ſeinem Pferde überfahren und 
ſofort getödtet. Er war auf den Renn⸗ 
plätzen als vorzüglicher Reiter bekannt. 
Zu dem tödtlichen Unfall) des Lieute⸗ 
nants v. Kap⸗herr auf dem Bahnhofe von Rathe⸗ 
now wird berichtet: Das Regiment Ziethen⸗ 
Huſaren (Brandenburgiſches Nr. 3), das in 
Rathenow garniſonirt, kehrte Freitag in der 
Mittagsſtunde von einer Felddienſtübung zurück 
und hatte auf dem Wege zur Kaſerne den Bahn⸗ 
übergang dicht am Rathenower Bahnhofe zu 
überſchreiten. Die vierte Eskadron, an deren 
Spitze Premierlieutenant von Kap⸗herr ritt, 
mußte vor dem Bahnübergang, der gerade durch 
die Barriere geſperrt wurde, Halt machen, wei 
ein Güterzug im Begriff war, in den Bahnhof 
einzufahren. Lieutenant von Kap⸗herr hielt mit 
ſeinem Pferde direkt vor der Barriere, als das 
Pferd infolge des Pfiffes der Lokomotipe plötzlich 
ſcheuwurde, über die Barriere ſetzte und ſeinen Reiter 
vor die Räder der Lokomotive auf das Geleiſe warf. 
In demſelben Augenblick ging der Zug über den 
örper des Offiziers hinweg. Als die Maſchine 
zum Stehen kam, zog man aus den Rädern 
Körpertheile und Uniformſtücke des Unglücklichen 
hervor. Die Gliedmaßen des auf ſo entſetzliche 
Weiſe Getödteten wurden zuſammengetragen und 
in einem raſch herbeigeholten Lazarethkorb in das 


Militärlazareth gebracht. Premierlieutenant 
von Kap⸗herr war ſeit fünf Monaten ver⸗ 
heirathet. 


(Mit Morphium vergiftet) hat ſich 
am Donnerſtag der Arzt Dr. M. in Berlin, der 
ſeit vier Wochen in der Johannisſtraße Nr. 22 
bei der 1 den e Friebel wohnte. Der 
Vergiftete befindet ſich bereits auf dem Wege der 
Beſſerung. Ueber den Beweggrund der That iſt 
nichts bekannt. 

(Freigeſprochen) wurde am Montag vom 
Landgericht Berlin der Schutzmann Volgmann, 
welcher des Vergehens im Amte und der verſuch⸗ 
ten Nöthigung angeklagt war. Er ſollte die unbe⸗ 
ſcholtene Nähterin Martha Schulz aufgefordert 
haben, ihm zur Wache zu folgen, und im Thier⸗ 
garten ſoll er dem Pie dann unſittliche An⸗ 
träge gemacht haben. Die Falpresziie erfolgte 
trotz der hohen Belaſtung des Angeklagten, weil 
der Gerichtshof die Möglichkeit, daß ein anderer 
Schutzmann die That begangen habe, nicht für aus⸗ 
geſchloſſen hält. 

(Erſchoſſen) hat ſich am Sonnabend in 
Hannover der im 71. Lebensjahre ſtehende Ritt⸗ 
meiſter a. D. Freiherr Adolf von Hodenberg in 
einem dortigen Hotel, f 

(Unter Vergiftung serſcheinungen) 
ſind in Elberfeld 30 bis 40 Schulkinder erkrankt. 

(6 Perſonen perbrannten) bei einem 
großen Brande in Troras (Siebenbürgen). 


Neueſte Nachrichten. 

Madrid, 4. Juli. Es heißt, die Kolonne 
des Generals Escario habe den Cernirungs⸗ 
ring der Amerikaner um Santiago durch⸗ 
brochen und ſei in Santiago eingetroffen. 
Die Lage in Santiago habe ſich ſeit dem 
Eintreffen der Verſtärkungen gebeſſert. 

Madrid, 4. Juli. Eine Depeſche des Generals 
Blanco beſagt: Die ſpaniſchen Truppen bei 
Santiago mußten ſich in dem Verhältniß von 1 
zu 5 ſchlagen. — Amtlich wird gemeldet, daß die 
etzten Schiffe des Geſchwaders Camara's ſich 
auf der Fahrt durch den Suezkanal befinden. 

Port Said, 4, Juli. Das Geſchwader Camaras 
iſt in den hieſigen Hafen wieder eingetroffen. 
(Dreht alſo um!) Das ſpaniſche Kohlenſchiff 
„San Auguſtin“ iſt hier eingetroffen. 

Hongkong, 4. Juli. Die Stadt Manila wird 
heute von der Land⸗ und Waſſerſeite angegriffen 
werden. Der Kapitän der „Ulloa“ hält mit drei⸗ 
1 7 Marineſoldaten das Fort von Malate 

eſetzt. 


New⸗Mork, 4. Juli. Eine Depeſche, datirt 
10 Meilen weſtlich von Santiago von Sonn⸗ 
tag nachmittag beſagt, Cervera ſei am Arme 
verwundet und als Gefangener auf der 
„Glonceſter“. Nach der „Evening⸗World“ 
hätte Cervera als Grund zu dem Ausfall 
erklärt, er zöge es vor, das Riſiks eines 
Kampfes auf offener See zu übernehmen 
und kämpfend zu fallen, anſtatt in einer 
Mauſefalle zu ſterben. 

Waſhington, 4. Juli. Der Marineſekretär 
Long ſandte telegraphiſch Glückwünſche an 
Admiral Sampſon und General Miles ſolche 
an Shafter. Die Kriegsleitung will, daß die 
wichtigſten Städte an der ſpaniſchen Küſte 
ſobald als möglich bombardirt werden, da 
die Ereigniſſe der letzten 24 Stunden dieſen 
Plan ſehr erleichtern. 6 Batterien und mehr 
als 4000 Mann ſind auf dem Wege, die 
Truppen Shafters zu verſtärken. 

Waſhington, 4. Juli. Eine Depeſche des 
Admirals Sampſon aus Siboney vom 3. 
Juli beſagt: „Die unter meinem Befehl 
ſtehende Flotte hat der amerikaniſchen Nation 
als Geſchenk zur Feier des Unabhängigkeits⸗ 
feſtes die Zerſtörung der ganzen Flotte 
Cerveras beſcheert. Niemand iſt entkommen. 
Die ſpaniſche Flotte machte heute früh 9¼ 
Uhr den Verſuch, zu entkommen. Um 2 
Uhr nachmittags war auch das letzte 
ſpaniſche Schiff, der „Criſtobal Colon“, 60 
Meilen weſtlich von Santiago aufgelaufen 
und ſtrich die Flagge. Die „Maria Thereſa“, 
der „Almirante Oguendo“, und die Vizcaya“ 
wurden gezwungen, auf den Strand zu 
laufen, in Brand geſteckt und in die Luft ge⸗ 
ſprengt, weniger als 20 Meilen von 
Santiago. Der „Furor“ und der „Pluton“ 
wurden ſchon vier Meilen vom Hafen zerſtört. 
Auf unſerer Seite wurde 1 Mann getödtet und 2 
verwundet. Die Verluſte auf Seiten des 
Feindes betragen wahrſcheinlich einige 
Hundert, welche durch Schüſſe, durch das 
Feuer, die Exploſionen und durch Ertrinken 
umgekommen. Wir haben ungefähr 1300 
Gefangene gemacht, unter denen ſich auch 
Cervera befindet.“ a 

Madrid, 5. Juli. Amtliche Meldungen 
leugnen die Zerſtörung der Flotte des 
Admirals Cervera. Letzterer habe mit 
ſeinem Geſchwader geſtern Vormittag das 
Zentrum der feindlichen Linie durchbrochen 
und ſei mit Volldampf weſtwärts abgefahren. 
Dagegen halten die Amerikaner ihre Meldung 
von der Zerſtörung der ſpaniſchen Flotte 
aufrecht. Es ſollen dabei 350 Spanier ge⸗ 
tödtet, 160 verwundet und 1600 gefangen 
genommen worden ſein. — Nach einem un⸗ 
beſtätigten Gerücht verlautet, Santiago habe 
kapitulirt. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
15. Juli.] 4. Juli. 


Tend. Fondsbörſe: ſtill. 

Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216 —15 
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umän. Rente v. 1894 4% . 93— 99 | 93—90 
Diskon. Kommandit-Antheile 199—90 199 90 
178-80 17990 


er Bergw.⸗Aktien 
horner Stadtanleihe 3 — 98 50 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. — 86 


Spiritu: 
7er loco. . 53.20 53—20 
Diskont 3½ pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. 

Londoner Diskont 2½ pCt. 

f bis 18,65 p. Met. — 
Braut-Seide 95 P = ſowie ſchwarze, weiße 
und farbige Henneberg-Keide von 75 Pf. bis Mk. 
18,65 per Meter in der modernſten Geweben, Farben 
und Deſſins. An Private porto- und steuerfrei ins 
Haus. Muſter umgehend. 


6.Henneberg’sSeidenfabriken (. u. K. Hof.) Zürich. 


(Fleisch- 


hae) Arüſtigungsmittol. 


— EEEEEEEEREEEEEERETEEREEREEEEETEEETETE 

pP Haben Sie ſchon 
Verehrte Hausfrau! end Dl. 
Thompſons's Seifenpulver verſucht? Wenn nicht, 
dann ſäumen Sie nicht länger, denn es giebt zur Er⸗ 
zielung einer blendend weißen Wäſche kein probateres 
Mittel. Achten Sie jedoch bitte genau auf die Schutz⸗ 
marke „Schwan“, da geringwerthige Nachahmungen an⸗ 
geboten werden. 


Religiöse Versammlung 


findet am Donnerſtag, 7. d. Mts. 
abends 8¼ Uhr in Mocker, Thorner⸗ 
ſtraße 11, im Saale des Soldatenheims, 
Gaſtwirthſchaft Rüster, ſtatt. Jeder⸗ 
mann iſt freundl. eingel. Eintritt frei. 


Oeffentliche 


Zwangs verſteigerung. 
Freitag den 8. d. Mts. 
vormittags 9 Uhr 
werde ich in dem Rathhausgewölbe 

Nr. 9 hierſelbſt 


Bekanntmachung. 


Am Montag den 11. Juli d. Is. 
vormittags 10 Uhr findet im Ober- 
kruge zu Penſau ein Holzverfaufs- 
termin ſtatt. 

Zum öffentlich meiſtbietenden Ver⸗ 


Tivoli 


hält ſeinen ſchönen Garten mit großer 
Bühne Vereinen und Familien zur 
gefälligen Benutzung beſtens empfohlen. 


Morgen, Mittwoch: 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die 
ergebene Anzeige, daß ich das bisher von meinem Bruder, dem 
Kaufmann F. Begdon geführte 


Kolonial-, Material⸗Waaren 


tauf gegen Baarzahlung gelangen eſtrickte Weſten, Jacken K. Fröhlich, Prediger. Vorzüglicher 
nachſtehende Holzſortimente: le l und = 77 Kaffee mit Waffeln 
1. Schutzbezirk Guttau: emden, Blonſen, wollene 2 de Dampfer „Emma . 
Hefen loben, Spattfnfpnel, Halstücher, Schürzen, Delikatessen- Geschäft fährt un 3 Ahr vom Prahm Hochachtungsvoll 

5 Schubert a (ml.) ee Neben, wei h ol verbunden NR ſt t „Arthur“ nach 8 St. Häüttn 5 1 
Scutfagk Kemeten hängetücher, Kinderhoſen, einhandlung und Reſtauran 8 Ih ) 9 Wegen Todesfall ine Vader 
1 5 15 16, 1 5 Hoſenträger, Handſchuhe, mit dem heutigen Tage übernommen habe. bb | Hernewi 2 225 — 2¹ 2 
. Schußbezir eck: 


Damen⸗ u. Kinderſtrümpfe, 
Baumwolle, Socken, Pfei⸗ 
fen, Tabaksdoſen, Gebet⸗ 
bücher, Raſirmeſſer, Taſchen⸗ 
meſſer, Scheeren, Kämme, 
Pantoffeln, 1 Bettgeſtell 
mit Betten u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen 
Zahlung verſteigern. 
Bartelt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Kl freundl. Hofwoh. v. I. 10. ab zu 
v. P. 18) Mk. Tuchmacherſtr. 4. 


Langjährige Thätigkeit und reiche Erfahrungen in dieſer Branche 
ſetzen mich in den Stand, allen an mich geſtellten Anforderungen 
gerecht zu werden. 8 

Indem ich ſtets bemüht ſein werde, durch beſte Waare und 
reelle Bedienung mir die Gunſt des geehrten Publikums zu ge⸗ 
winnen, bitte ich um wohlwollende Unterſtützung meines Unter- 
nehmens und zeichne Hochachtungsvoll 


Johannes Begdon, 


Gerechtestrasse 7. 


ordentlichen Laufburſchen 


ſucht M. Löwenson, Goldarbeiter. 


ca. 200 rm Kiefern ⸗Kloben und 
10 rm Spaltknüppel. 
4. Barbarken: 
8 rm Eichenkloben 1. u. 2. Kl. 
Thorn den 4. Juli 1898. 


Der Magiſtrat. 


| Roſel- und Rothweiuflaſchen 


kauft Franz Wiese, Friedrichſtr. 6. 


300 Mark 


Grundſchuld, ſichere Hypothek, ſof. zu 
zediren. Zu erfr. i. d. Exp. d. Ztg. 


| Leinenhaus M.Chlebowski. Thorn, Breitestr. 22 


Heute, Mittwoch, letzter Tag 


großen Sommer-Nänmungs-Ansverfanfes 


1 00 e von Äerzten verschreiben 
den hervorragendſten Beitanbtheil des 


N ANA 7 8 W 
U A N A % 
2 A I eo HN 
das Adeps lanae N. W. K. bei Erkrankungen der Haut, Verbrennungen ꝛc. als Salbei? 
grundlage; der beſte Bewels für dle Vorzüglichkeit des LANA- CREME zur Haut 
pflege, bei rauher, ſpröder, gerötheter Haut, aufgeſprungenen Lippen, bei Wundſein der 
Kinder, ſchweißigen brennenden Füßen. 

» Ein wunderbares Mittel zur Erhaltung eines zarten, friſchen und jugendlichen 
Telnts. Angenehmſtes Parfüm. In Doſen & 10, 20 und 60 Pfg., in Tuben à 40 Pfg. 


baare 


Verkaufsſtelle: 
Paul Weber, Drogerie, Culmerſtraße. 


und ein großes Kleiderſpind bill. 
zu verkaufen Strobandſtr. 17, pt. 


| Ces gut erhaltene Herrenkleider 


A 


zu aussergewöhnlich billigen Preisen. 


99 
* 
e Du I 


Englisch Porter 


v. Barclay, Perkins & Co., London 
empfiehlt die 


Zweigniederlassung 
der Brauerei Euglisch-Brunnen, 


Thorn, Culmerstr. 3. 
Telephon 123. 


Das läſtige Rituehmen 


ſchwererPorzellauteller 
auf Landpartien wird 
vermieden durch den 
Gebrauch von 


Papptellern. a 


Dieſelben ſind feder⸗ 


leicht, ſauber a. weißer 

Pappe geſtanzt. Stets 

in paſſender Größe vor⸗ 

räthig. 

Ferner Papierbecher. 
Papierſervietten. 
Hutterbrotpapiere. 

Justus Wallis, 
Papiergeſchäft. 


The Premier Cycle Co. Ltd. 


Doos bei Nürnberg. Eger (Böhmen). 
Engros-Niederlage: Berlin 0. 27. 


guösnaliad Dan |Vertreter für Thorn: Oskar Klammer, 


Brombergerstr. 84. 


Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt. 


Brückenſtraße 9 Agentur Thorn. Brückenstraße 9. 

Eine braune Stute, 5 Aktien-Kapital 5 Millionen Mk. 1 

6 Jahre alt, 6 Zoll groß, Auf proviſionsfreie Depoſiten vergüten wir bis ar 

für ſchweres Gewicht, weiteres: 

Kommandeurpferd, ſehr be⸗ 3 
quem zu reiten, abſolut truppenfromm, 
vor dem Zuge geritten, ſteht, da 
Uebung beendet, billig zum Verkauf. 
Zu erfragen bei Wachtmeiſter Schwarz, 
Thorn, Ulanen-fajerne. 


10 Jah. alt, 6˙, Zoll, 
für ſchw. Gew. truppen EMEr 
from, vorzgl. ger., angen. Gänge. Preis 
1200 Mk. Z. erf. b. Wachtm. Romeikat, 
Thorn, Ulanen⸗Kaſerne. 


8 % bei täglicher 
3½ % „ 1 monatlicher } 
% % „ Zwmonatlicher \ 


Junges Aufwartemädchen 1—2 fein möbl. Zimmer 
ſofort verlangt Eliſabethſtraße 9. IV. Lev. Burſchenſt. z. v. Albrechtſtr. 4, III r. 


Aogfylen-Gas-Apparate 


der allgemeinen Acethlen-Gas⸗Geſellſchaft zu Berlin. 


Vertreter für Weſtyreußen C. A. Hiller, Thorn. 


Dieſe Gasaparate durch mehrere Patente geſchützt, ſind in Kon⸗ 
ſtruktion und Bedienung das einfachſte und billigſte, das erfunden 
wurde. Dieſe Gasapargte haben keinen Theil, der luftdicht verſchraubt 
werden muß, ſind vollſtändig gefahrlos, weil der Gasentwickler direkt 
= im Waſſer angeordnet iſt und ſich nicht erwärmen kann. Das Gas⸗ 
werk hat keinen Ueberdruck und braucht keine Nothleitung wie andere Syſteme, wodurch das zuviel 
entwickelte Gas nutzlos ausſtrömt und die Beleuchtung erheblich vertheuert wird. Das Gaswerk 
arbeitet automatiſch, die Regulirung iſt die denkbar einfachſte und ſicherſte. Hierauf bezugnehmend, 
bin ich gern bereit, Intereſſenten den Apparat vorzuführen und jede gewünſchte Auskunft achgemä 
zu ertheilen und Kaufverträge für die Geſellſchaft abzuſchließen. Gasrohr : Zeitungen liefere pro 
laufenden Mtr. inkl. Sagonftücte für nur 80 Pf. Außerdem liefere Lyren, Gasarme, Gaskronen, 
Kronleuchter, Schirme, Tulpen. Kugeln, Neflektoren, Brenner, Calcium⸗Carbid, Acethlen⸗Fahrrad⸗ 
lampen, Acetylen⸗Wagenlaternen, Acethlen⸗Gas⸗Kachherde, Acethlen⸗Gas⸗Motore 2c. ꝛc. billigſt, 


C. A. Hiller. 


Kündigung. 


Dem geehrken Publikum zeige ich ergebenſt an, daß ich auf 


dem jetzt freigegebenen Theile der 


Bazarkämpe SE 
einen 
Ausschank von Bier mit kalten Speisen 


eröffnet habe. Für ſaubere Bedienung werde ich ſtets Sorge 
tragen. Um freundlichen Zuſpruch bittend, zeichne 
Hochachtungsvoll 
Herrmann Kropp, 
Oekonom des Offizier⸗Kaſinos Inft.⸗Regts. Nr. 21. 


MNM AAN NE NEE HEHE mmm 


Wegen Umbau meines früheren Geſchäftslokals habe mein 
Lager nach der ME” Jchillerſtraße 7 gegenüber SE 
Borchardt verlegt. Infolge anderer Unternehmungen ſollen die 
Beſtände ſchnellſtens geräumt werden und verkaufe ich daher 
mein Lager in 


feineren Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide- 
und Lederwaaren, 


ebenſo 


Handschuhe und Kravatten 


zu jedem nur annehmbaren Preife. 


J. Kozlowski, 
Schillerſtraße 17. 


Mehrere Repoſitorien ſind von ſofort, einige per ſpäter 
preiswerth abzugeben. 


RM DEE NEN DENE NEE Ne Ne Ne Ne ke de teste ak 
Junger Mann, Thalgarten. 


mit guter Schulbildung, aus an⸗ Heute, Mittwoch, abends von 6 Uhr ab: 


ſtändiger Familie, welcher das Bau⸗ rebssuppe. 
geſchäft erlernen will, kann ſich melden. Albert Reszkowskl. 


Paul Weber, Baugeſch., Culmerſtr. 1. 
5. euren Montag den II. d. Mts. 


Tüchtige Uniformſchueider feiert die Schule zu Guttan ihr 
in und außer dem Hauſe ſucht für Schu [feſt 


dauernde Arbeit 7 g 
Heinrich Kreibich. in dem Guttauer Walde, 
M wozu Freunde u. Gönner erg. einladen. 
WUrer Der Lehrer. Der Schulvorſtand. 
bei hohem Lohn ſtellt noch ein Für ein an ſt an dige s, 


Bock, Thorn. junges Mädchen, 


: iſt billige Sommerwohnung zu haben, 
Tüchtige Zu erfragen in der Expedition d. Ztg. 


Akkord puter 2 B pamennferg 


von ſofort geſucht am Neubau ſucht Dom. Zakrzewko 
Friedrichſtraße. Ulmer & Kaun. bei Oſtaszewo. 


Wir ſuchen per ſofort einen 


tüchtigen Hausknecht. 


** 


. 
75 


N 


KXRRRR Run 
BENENNEN NE NEE HEN NE 


Der Laden, 


G. B. Dietrich & Sohn. 


55 auf einige 
Junges Rädchen Stunden für 
vor⸗ und nachmittags als Aufwartung 
geſucht. Jakobsſtr. 18, 1 Tr. 
Junges Mädchen, 
welches die Schneiderei gut verſteht, 
ſucht Beſchäftigung in und außer dem 


5 | Haufe. Zu erfr. Mocker Lindenſtr. 52 pt. 


Eine ältere Perſon, 
ohne Anhang, die Kochen verſteht, 
wird von ſofort zur Aushilfe für einen 
einfachen Haushalt geſucht. 

K. Schall, Schillerſtr 7. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Schuhmacher⸗ u. Schillerſtr. 13, 
mit einer angrenzenden Stube, für 
jedes Geſchäft geeignet, iſt ſofort 
zu vermiethen. 


3 Mittelwohnungen, 
geſund und trocken, find von ſofort 
reſp. 1. Oktober Mauerſtr. 36 preis⸗ 
werth zu verm. Näheres durch den 
Verwalter Oswald Horst, Neuſtadt, 
Strobandſtraße 16. 


Eine kl. Familienwohnung, 


2 Zimmer und Alkoven, zu vermiethen 
Coppernikusſtraße 13. 


Friedrich Wilhelm 
Schützenbrüderſchaft. 


Das diesjährige 


Königsschiessen 


findet am 
Donnerſtag, 7., Freitag, 8. 
u. Sonnabend, 9. Juli ſtatt. 
Eröffnung am 1. Cage nachm. 3 Uhr. 
An allen 3 Tagen 


: CONCERT 


ausgeführt v. d. Kapelle des Inf.⸗Rgts⸗ 
v. Borcke Nr. 21) unter perſönl. Leitung 
des Herrn Kapellmeiſters Wilke 


im Schützengarten. 
Anfang 8 Uhr. 
Nichtmitglieder haben am 7. und 


Juli gegen Eintrittsgeld von 
25 Pf. pro Perſon und Tag Zutritt. 


Der Vorſtand. 


Piktoria⸗Cheater. 
Dienſtag den 5. Juli d. J. 
Einmaliges Gaſtſpiel 
des unübertrefflichen „Hirſch“ 
Darſtellers 
Carl Pander, 


Ober⸗Regiſſeur des Hamburger 
Thaliatheaters. 


Heinrich Heine. 


bearbeitet von Pander. 
Vorher: 


Das Versprechen hintermHeerd 


Operette in 1 Akt von Baumann. 


Mittwoch den 6. Juli d. J.: 
Erstes grosses 


Gartenfest 
Concert 


Infanterie Kapelle Nr. 
Im Theater: 
Die Verlobung bei der Laterne, 


hierauf: 


Das Perſprechen hinterm Herrd. 


Bei ungünſtiger Witterung: 


Der Troubadour. 


Große Oper von Verdi. 
Entree 50 Pf., Sperrſitz 75 Pf. 


Maurer und Arbeiter 
ſucht gegen hohen Lohn 
Fr. Kleintje, Baugeſchäft. 


2 Wohnungen 


zu verm. Neuſt. Markt 19, Guiring. 


Pferdeſtälle 


zu vermiethen Friedrichſtraße 6. 
Hierzu Beilage. 


je 0} 


der 21. 


— — 


Beilage zu Nr. 155 der „Thorner Preſſe“. 


Mittwoch den 6. Juli 1898. 


Zur Reichstagsſtatiſtik. 


Die Wahlſchlacht iſt geſchlagen und wieder 
ſendet das deutſche Volk 
ſeine 397 Reichstagsabge⸗ 
ordneten in das Reichsparla⸗ 
ment, die gleiche Zahl, wie 


— — 


9 ſaſt drei Jahrzehnten, ob- | Anzahl der bei der ersten ordentlichen Wahl 
abgegebenen: Stimmen für die 
verschiedenen Parteikandidaten. 


gleich das Reich ſeither um 
weit mehr als den vierten 
Theil an der Einwohnerzahl 
gewachſen iſt und eigentlich 
über 500 Sendlinge der 
ation für die neue Legis⸗ | Deutsch- 


1871 


laturperiode hätte beſtimmen 
Illen. Nun, vielleicht wäre 
dann der Wirrwar noch 
größer geworden und die 
deulſche Einheit, die ſich in 
mehr als einem Dutzend 
arteien und Parteichen 
d umentirt, hätte dann dem 


| 


m 

Reſchstag vielleicht noch = 
2 — Naeh dem 
einige Schattirungen mehr a | E 8 S Wa 
berliehen. Prägt ſich ja in [ber 8 E 8 |8 Ne 
5 em bunten Parteigemiſch wer = 8 2 18 Polen. 

aufs deutlichſte der 15 Elsässer, 
durch ö lange Deutschsoziale Reformpartei 203900 310000 12 Sozial. Ab 


Kleinſtaaterei en gros auf⸗ | 
erzogene und vererbte 


artikulargeiſt des Deutſchen 2 5 
8, an 4 einſtweilen Wan, 8 S 
noch nicht über ſich ge⸗ 8 
int, ſich, ein großes & 2 
„Für“ und ein großes * 
„Wider“, in zwei Haupt⸗ 


parteien zu theilen, wie Dran 
es zweifellos erſprießlicher 


wäre. Man hat deshalb Bayr. Bauernbund 72000 j 
wohl recht, in Anbetracht N ———— 4 N n 
di r höchſt unerfreulichen Polen 176300 194000 229500 180 000 
Zerſplitterung der parla- — — 

n Dünen 18 200 14400 14400 15000 


Zerſplitterung die eher zu⸗, 


| 
eine | 
As abnimmt, von einem | 


wentegang des 7 — a 
rismus zu reden. Von 0 8 258500 230000 
einer Gleichgiltigkeit der Freisiunige * ereinigung za 


liabewählerſchaft am poll. —.— 
ſhen Leben, über die oft |Freisianige 

5 age geführt wird, iſt aber 

m Wirklichkeit nichts zu 
erken, denn obgleich, wie 

Glagt, das Reich ſeit ſeiner 
ründung an Bevölkerungs⸗ 

5 nur um gut den vierten 


suddeutsche 


W een iſt, hat 15 5 85 
etheiligung an den 1 N fr 
ahlen ſtändig gehoben und Sozialdemokraten 8 MN 23 
ch, wie die beiſtehende Tafel Im Jahre 8 * 
es bewährten Statiſtikers 17% 1881 DU & u 
rof. Hickmann beweiſt, 5 312 0 5 
verdoppelt. Das liegt nicht | * 124700 gm; | 


nur an dem immer ge | 
ſchloſſener werdenden Anſtrum 
er ſozialiſtiſchen Wählermaſſen und der 
parteipolitſchen Rührigkeit jener breiten 
olkskreiſe, die den feſten Thurm des 
entrums bauen helfen, das liegt auch an dem 
ganz allgemeinen Fortſchritt des ſtaatsbürger⸗ 
chen und politiſchen Bewußtſeins. Die 


onservativ 549700 


Bund der Landwirte 


Reichspartei 346900 379300 


Frei-Konserv.) zB 


(Antisemiten) 


1182 900 


85300 


Elsüsser 234000 153000 


Volkspartei 3424 


olkspartei 18700 


I. 


Gelaſſenheit ſchaut er auf das bunte, ſchematiſche berechtigten gegen 8 Millionen ihr Wahl⸗ 
die Wahl⸗ und recht ausübten, d. h. circa ¼ der Wähler⸗ 


Wenn der Poet ſingt: „Der Dichter ſteht] nur etwa die Hälfte, nämlich knapp 4 Millionen, | gleich 
auf einer höheren Warte — als auf den 52 , der annähernd 8 Millionen umfaſſenden Parteien. 
Maiden verboten.) Zinnen der Partei“, jo kann der Statiſtiker[ Wahlberechtigten zur Wahlurne j 
ein gleiches von ſich behaupten und mit kühler[ Wenn heute von über 11 Millionen Wahl⸗ und 


Im Jahre 
1881 1893 1898 
830800 


1038300 
900 000 


National- 


700 220000 ; 
liberal 


ı0wWelten 7 


Volke- 
9 parte 


86700 101800 100000 


140 000 


114700 90000 


640 300 


4103 100 
— 


666 400 300 000 


DO 


881 


„r 


Bild, das ſeinen Augen 


„ Graphisch- statistische Darstellung 
der Wahlverhältnisse una Fraktionen im Deutschen Reichstage vom Jahre 1871-1898 
von Prof. A. B. Hickmann. 


Vergleichende Größe der 


Fraktionen im Deutschen Reichstage: 
Parteistellung der 397 Abgeordneten. 


1898... ae 


Im Jahre 1871 


v3 
National- 


Im Jahre 


gegeb. Stimm. 


10 630.000 Wahlberechtigte 
7700000 abgegeb. Stimmen 


9090000 Wahlberechtigte 


abgegebenen Stimmen für 


in Tausenden. 


Kartogr. Anstalt Ws 
Ü Freytag & Berndt 
® Leipzig und Wien. 


——————— 


Fraktionsgeſchichte des deutſchen Reichstages ſchaft, jo bedeutet dies, daß das politiſche 
ſeit mehr als einem Vierteljahrhundert bietet.] Intereſſe ſeit 27 Jahren, wie ſchon bemerkt, 
Da erkennen wir deutlich, wie ſich dasjum die Hälfte zugenommen hat. An dieſem 


politiſche Intereſſe verſtärkt. 


Es wird Intereſſe partizipiren aber nicht, wie man oft 


Statiſti f it di che bekundet dokumentirt durch das Faktum, daß bei der] behauptet hat, nur die Sozialdemokraten, 
end Jomit die These Les erſten deutſchen Reichstagswahl i. J. 1871 |jondern auch, wenn vielleicht auch nicht in 


as hinreichend. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 3. Juli. (Handwerkerverein.) 

Die heute bla im Selellichattegarten des Herrn 
v. Preetzmann abgehaltene Sitzung war von Mit- 
pliedern und Gäſten, Damen und Herren, zahlreich 
al b. Herr Fabrikinſpektor Lehweß hielt über 

das Thema: „Das Vorkommen des Kautſchuks 
und die Gewinnung deſſelben“ einen Vortrag, an 
en ſich eine längere lebhafte Debatte ſchloß. c 

Fra ekaſten befanden ſich 13 gig; die ſämmtlich 
erledigt wurden. Nachdem die Sitzung mit einem 
och auf den Kaiſer geſchloſſen, fand ein Garten⸗ 

obe ſtatt. 


der — rc 

atten gejtern 
ſch ſ auch 
der 3 
rohes 
Flei dane Hachleiſe geaelien hab 

enz, 1 „ 

des hieſi en Ba Mn, wird 25 1 Ami = 


r den vorsausſichtlich in der e 
ſteigernde dem hie l Babnbofebe- 
net ict. auß 0d Ai e 


werden. Zunächſt wird das Empfangsgebäude 
durch u Anbau vergrößert. Sodann iſt noch 
die Erbauung eines zweiten Güterſchuppens, 
eines neuen Lokomotiv⸗Ringſchuppens, einer neuen 
könnens born be alt und eines neuen Waſſer⸗ 
thurmes vorgeſehen. 3 N , 

Elbing, 3. Juli. (Das a Dienſtjubi⸗ 
läum) feierte geſtern Herr iffsbaudirektor 
Borgſtede bei der Firma Schichau. Der Jubilar 
t durch Vertreter der ſtädti⸗ 
ie Herren Oberbürgermeiſter 
er Dr. Contag 26), durch 
chichau'ſchen Werkes (unter 
Ueberreichung eines ſilbernen Tafelaufſatzes), 
Vertreter der Danziger Werft de. Abends fand 
im Kaſino ein Feſteſſen von etwa 100 Ge⸗ 


decken ſtatt. 
Danzig, 4. Juli (Verſchiedenes.) Der General⸗ 
ſtabschef Oberſtlieutenant v. Zwehl hat heute 


einen eh nr Urlaub angetreten. — Die 
ezir 
a 


t, Bürgerm 
die Beamten des 


Mitglieder des irks ⸗Eiſenbahnrathes ver⸗ 
ſammelten ſich Sonnabend Nachmittag im 
Hotel Werminghoff in Zoppot zu einem Mahle. 
Galt es doch, hierbei gleichzeitig den Abſchied des 
Wirkl. Geh. Sberregierungsrathes und Präſidenten 
der Eiſenbahndirektion Bromberg, Herrn Pape, 
zu feiern, welcher am 1. Oktober in den Ruhe⸗ 
ſtand tritt. Herr v. Graß⸗Klanin widmete dem 
Ineihenben Präſidenten als langjährigem Vor⸗ 
tzenden des Eiſenbahnrathes herzliche Dankes⸗ 
und Abſchiedsworte und brachte ibm ein Hoch. 
err iber dent Thome gab hierauf einen Ueber⸗ 
lick über die Thätigkeit und die Verdienſte des 
Scheidenden während einer mehr als 50 jährigen 
Dienſtzeit bei der Eiſenbahn⸗Verwaltung. Herr 


Perzentuelles Verhältnis der Wahlberechtigten 
zur Bevölkerung des Deutschen Reichs. 


„ Wahlberechtigte 
m Jahre 1898 


1 52 280 000 Einwohner 
21%; Wahlberechtigte 


Wahlbetheiligung. 8 
Verhältnis der abgegebenen Stimmen 
zur Wählerzahl. 


Parteikandidaten 
reisinn. Volkspartes 


Zentrum 


ſtarkem Maße, die 
Dieſe Erſtarkung des politiſchen 


chritten. Lebens iſt jedenfalls das Bemerkensw ſertheſte 
des 


Erfreulichſte beim Anbleck 
beiſtehenden Reichstagswahl⸗ 


9 


ſich die Parteiverhältniſſe 

einfacher geſtalten und für 

die Wählerſchaft bei dem Be⸗ 

ſtand von fünfvierteldutzend 

Einzelparteien und Schatti⸗ 
rungen nicht das Wort zur 
| Geltung gelangen müßte: 
Wer die Wahl hat, hat die 
[Qual. Zwiſchen ſchwarz 
und weiß kann man bald 
ſeine Entſcheidung treffen, 
weniger leicht aber in einer 
reichen Farbenſkala. 

Von den Einzelparteien 


| 
| noch mehr erſtarken, wenn 
| 


ſtärkſten gewachſen. Von bez 
ſcheidenen 124800 Stimmen 
i. J. 1871 hat ſie es, nachdem 
nur in der Wahl nach 
den Attentaten auf Kaiſer 
Wilhelm I. in ihrer Auf 
wärtsbewegung ein Stimmen⸗ 
rückgang bemerklich geworden, 
jetzt bis auf mehr als 2 
Millionen Stimmen gebracht, 


andlungen vorrälhig, "mE 


| 


1898 


in G. Freytag’s Reichrtagswahlkarte des Deutschen Reichs 1898. 


Preis 90 Pf. In allen Buch 


faſt um das ſiebzehnfache 
gewachſen und es iſt einſt⸗ 
weilen kaum zu erwarten, daß 
ſie zurückgeht. Die Konſer⸗ 
vativen und das Centrum 
haben ihre Stimmenzahl ſeit⸗ 
her etwa verdoppelt, langſam 
zurückgegangen ſind 


II. 


re Statistik 


„Reichsgedanke“ in den 
Reichslanden mehr und mehr 
Boden gewinnt. Das Dia⸗ 
gramm macht es jedem ſehr 
deutlich, wie es ſich ſonſt mit 
der Stimmenzahl verhält. 
Aus den mittleren Kreiſen 
läßt ſich leicht der Ver⸗ 
gleich hinſichtlich der Größe 
der Fraktionen bei den 
Wahlen von 1871, 1881 
1893 und 1898 erſehen. Es 
ergiebt ſich, daß die Konſer⸗ 
vativen jetzt 57 Mann ſtark 
(gegen 1893 mit einem — von 
15) in den Reichstag ein⸗ 
rücken. Die Freikonſer⸗ 
vativen zählen 20 (— 8), 
die Nationalliberalen 49 
(— 4), die Antiſemiten 12 
(— 4), das Centrum 104 
( 8), Welfen und Parti⸗ 
1 kulariſten 9 (+ 2), der 
bayeriſche Bauernbund 4, Polen 14 (— 5), 
Dänen 1, Elſäſſer 10 (+2), Freiſinnige Ver⸗ 
einigung 11 (2), Freiſ. Volkspartei 29 
(+ 5), Süddeutſche Volkspartei 8 (— 3), 
Sozialdemokraten 57 (＋ 13). 8. 


l 
die verschied. 


onservativ 


National- 


m rerritortale vertellang der Mandate und ausführliche 


Präſident Pape dankte für die vielen Beweiſe der 
Anerkennung. — Der 5. Kongreß des Oſtdeutſchen 
Schachbundes wurde am Sonntag Vormittag hier 
eröffnet. Anweſend waren Schachgenoſſen aus 
Oſt⸗ und Weſtpreußen, Poſen und Hinterpommern; 
fie wurden von dem Vorſitzenden des Danziger 
Nahen Herrn Dr. med. Hanff begrüßt. Nach 
Erledigung einiger Wahlen erfolgte die Aus⸗ 
loſung zu den Turnieren. Nachmittags unter⸗ 
nahmen die Theilnehmer eine Fahrt nach Oliva 
und einen Waldſpaziergang nach Zoppot, wo 
abends eine geſellige Zuſammenkunft den Tag be⸗ 


— 


chloß. Am heutigen Montag beginnen die bis 
Sonnabend dauernden Turniere. — Bei der 
Pan Regatta bei Bremen zur Meiſterſchaft 
eutſchlands ſiegte Max Sommerfeld vom Danziger 
Ruderverein in 8,50 Minuten auf einer Rennſtrecke 
von 2500 Metern. — Der aus Oſtafrika heim⸗ 
gekehrte Kreuzer „Seeadler“ traf geſtern Nach⸗ 
mittag hier ein und legte bei der kaiſerlichen 
Werft an. — Der Pächter des Gewerbehauſes, 
Herr Felix Schmidt, der früher mehrere Jahre 
lang Oekonom der Rathskellerküche war, iſt an 
den Folgen eines Blutſturzes geftorben; 
ſterode, 3. Juli. Wee 
trank in der Militär⸗Schwimmanſtalt der Sergeant 
Kelch von der 9. Kompagnie des 18. Infanterie⸗ 
Regiments. K. gehörte zu den beſten Schwimmern 
des Regiments. 1 h 5 
Königsberg, 29. Juni. (Die Bernſteinernte in 
den Bergwerken von Palmnicken) war im vergan⸗ 
genen Jahre faſt ebenſo groß wie 1896. Aus 
ergbau wurden gewonnen 4100 Zeutner, durch 
Stechen, Schöpfen und Leſen 100 Zentner (gegen 
4200 und 130 Zentner im Vorjahre). In Betrieb 


Geſtern er⸗ 


waren in Palmnicken 15 Dampfkeſſel, 10 Dampf⸗ 
maſchinen, ſowie 14 Dampfpumpen und Pulſo⸗ 
meter. Beſchäftigung fanden in dieſer Induſtrie 
in beiden Bergwerken als Steiger, Bergleute und 
Arbeiter, ferner in den Werkſtätten, Sortirſälen 
u, 1 w. als Aufſeher, Handwerker, Arbeiter und 
Arbeiterinnen 700 Perſonen, in den Sortirſälen 
in Königsberg beim Schichten und Bearbeiten 
des Bernſteins ca. 150 und in der Hausinduſtrie 
in der Stadt beim Bearbeiten und Putzen 
der Stücke noch 350, zuſammen alſo 1200 
Menſchen. 

Inowrazlaw, 2. Juli. (Der ruſſiſche Grenze 
koſak), welcher kürzlich über die Grenze geritten 
war, ein lunge cer Mädchen in arger Weiſe 
beläſtigt und über den Grenzkordon zu ziehen 
verſucht hatte, wurde wegen dieses Vergehens 115 
2 Jahren Gefängniß, 2 Jahren Verſetzung in 
a dee und 200 Kuutenhieben ver⸗ 


— — — — ä4CƷj e 
Verantwortlich für die Redaktton: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Königsberg, 4. Juli. (Spixitusbericht) 
ro 10000 Lite- pt. ohne Zufuhr, feſter. 
oko 70 er nicht kat ene 53,.— Mk. 7 

52,20 Mk. Gd., —— ME. bez., Juli nicht kon⸗ 

b 53.— Mk. Br., 
Mk. bez. 


6. Juli. 
Mond⸗Aufgang 9.50 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.27 Uhr. 


Sonn.⸗Aufgang 3.53 5 
Mond⸗Unterg. 7.13 Uhr. 


bürgerlichen 


Diagramms. Vielleicht aber 
würde das politiſche Leben 


iſt die Sozialdemokratie am 


iſt alſo in dieſer Hinſicht 


die 
Elſäſſer, ein Beweis, daß der 


5150 Mk. Gd., —— 


Waarenhaus Georg Guttfeld & Co. 


rweiterungsbau! 
Preisermässigung! 


Da ſich unſere Verkaufsräume als zu Hein erweiſen, find wir gezwungen, unſere Lokalitäten um „ zu 


vergrößern. 


Wir haben während des Umbaues ſämmtliche Artikel unſeres Waarenhauſes im Preiſe ganz 


bedeutend herabgeſetzt 


und bietet ſich hierdurch ein beſonderer Vortheil bei jedem Einkauf. 


Erweiterungsbau. 
Preisermässigung. 


Waarenhaus Georg Guttfeld & Go. 


Bismarck - Gegen Magenbeſchwerden, 
Appetitloſigkeit u. ſchwache Verdauung 


Fahrräder. bin ich gern bereit, allen denen, welche 


daran leiden, ein Getränk (weder 
Vertreter für Thorn und Medizin noch Geheimmittel) unentgelt⸗ 
Umgegend: lich namhaft zu machen, welches mich 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von ca. 1500 ebm. 
Kiefernklobenholz 1. Klaſſe für die 
ſtädtiſchen Inſtitute und das Rath⸗ 
haus für die Winterperiode 898/99 
ſoll in unſerer Kämmereikaſſe im 


Uniformen 


in tadelloſer Aus- 


Wege des Angebots an den Mindeſt⸗ W alten 73jährigen Mann von obigen 
8 2 — werden. f führung . 9 80 dien befreit se a 10 
Schriftliche Angebote mit der An⸗ . ehrer a Hannover, Grasweg 
gabe der Preisforderung für 1 Klafter C. Kling, Breiter 1, Fahrunterricht für Käufer gratis auf Fin möbl. Zimm. nebſt Kabinet und 
(4 m,) frei Inſtituthof find bis Eckhaus einem ungenirten Uebungsplatz. Burſchengel zu verm. Breiteſtr. 8. 

Donnerſtag den 7. Juli d. 38, x 


vormittags 9 Uhr 

in unſerer Kämmereikaſſe abzugeben, 
woſelbſt zur genannten Stunde die 
Eröffnung der eingelaufenen Angebote 
in Gegenwart der etwa Erſchienenen 
ſtattfinden wird. 

Die Lieferungsbedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht, können 


Massey Harris leichtzügige beſtbewährte 


Gras⸗ 
Und Getreide⸗ 
nähet, 


owie 


Garbenbinder 


nitöperfetten Rollenlagern, 


Heuwender und Pferde-Rechen 


offerirt billigſt 


E. Drewitz, Thorn, 


Maſchinenbauaüſtalt 
B Proſpekte gratis und franko 


Lose Laden, 


in beſter Lage von Mocker, in dem 
ſeit 6 Jahren ein Barbiergeſchäft mit 


Gummi-Tischdecken 


aber auch vorher in der Kämmerei⸗ und 
kaſſe eingeſehen bezw. von derſelben 
abſchriftlich gegen Zahlung von 40 Pf. 
bezogen werden. 

Thorn den 1. Juli 1898. 


Der Magiſtrat. 


Küchen-Auflegerstoffe 


empfiehlt 


Erich Müller Nachf. 


Ohitweine, 
Apfelwein, 5 
wein, Apfelſekt, prämirt 1897 
auf der Allg. Gartenbau⸗Aus⸗ 


ſtellung in ier, 
ernpfiehlt 


Lokomobilen, 
Dampfmaſchinen, 


von 3 bis 200 Pferdekraft, 
neu und gebraucht, kauf⸗ und 
leihweiſe empfehlen 


Hodam & Ressler, 


Kelterei Linde Reitpr. zur Pferdeverloſung in nowrazlam, gutem Erfolge betrieben wird, nebſt 


Dr. J. Schliemann. 
— 


Ziehung am 20. Juli er., à 1,10 Mk. Wohnung zum 1. Oktober zu ver⸗ 
ſind zu haben in der miethen. Näh. Bauer Mocker, 
Expedition der „Charner Preſſe“ Thornerſtr. 20. 


Ein möblirtes Zimmer 


mit Kabinet, nach vorn gelegen, von 
ſofort zu verm. Seglerſtr. 7, II. 


2 gut möbl. Zimmer 


mit Balkon z. verm. Junkerſtr. 6.,1. 


Herreu⸗Harderoben 


Mannheim. 


} I möbl. Zimm. zu verm. Banfitr. 4. 
Danzig, in größter Auswahl. Mob. Zim find zu deen e 
5 b 3 u. Rudaker Militär 
re ee H. Tornow. baraden. Safhaust. Scheel, Rudaf. 
General⸗Agenten A und 2 gut möbl, Zimmer mit 
von Moinrich Bone || Tuchlager u. Maassgeschäfl e ee 


chloßitraße 4, 
Li at 
M5. Zimmer mit Kaffee zu ver⸗ 


Ein faſt neues miethen Seglerſtr. 7, I 


Wohnhaus Gin Meines Frundſtück Dilliges möbl, Zimmer 


wünſcht Beſchäfti 
ini mit geräumigen Stallungen 1 Plätterin in und auer dent in der Niederung mit Acker u. Wien von ſof. 3. derm. Ju erfr. in der Exped. 


u. Gart. iſt jof. preisw. zu| Haufe Hellwig, Gerberſtraßel 3/15, umſtändehalber zu verkaufen. „13 Zimmer, Küche, Zubehör, für 290 
verk. Freder, Moder, Schulſtraße neben der Töchterſchule. I ſagt die Expedition dieſer 5 Mk. v. 1. Oktbr. z. v. Thurmſtr. 8. 


Druck und Verlag von C. Dombrowäti in Thorn 


für neueste Herren- 0 
Bol Eingang von Neuheiten. 


B. Doliva, Thorn-Artushof, 


Thorn, Allſtädtiſcher Markt 28. 


1 von Herrn Major r Schönrock 


Die 1. Etage 


bewohnte Haus nebſt Pferde- 


Oktober ev. gleich zu verm. Zu erfr. 
bei Frau Zeſdler, Schulſtraße 22. 
3. Etage, per 1. Oktober er. z. verm. 


Eine freundliche Vohnung S. Baron, Schuhmacherſtr. 


v. 6 Zimmern u. Zubeh. in der 2. Etage] Mohnung, J helle lle 
ſofort zu EEE 6. W Lache * 2: 2 2. 390 Mart, 
Gerechteſtraße PR „ helle Zimm., helle 


1 Wohnung, Küche, Zubehör, 450 Mark. 


R. Malohn, Araberſtr. 3. 
Fiſcherſtraße 49, 1. Etage, 6 Zimmer 


und Zubehör, vom 1. Oktober zu ver⸗ Wohnung, 
miethen. Zu erfragen bei 
Alexander Rittweger. I: Etage, von Herrn Rechtsanwalt 


—— | Neumann bewohnt, iſt per 1. Oktober 
Altſtädter Markt Rr. 20 Eduard Kohnert. 
iſt die 1. Etage, beſtehend aus 6 heiz⸗ 


baren Zimmern, zu vermiethen. Näh. lderſtraße 


2. Etage. Beutler. fiſt zum 1. Oktober eine 


I. Etage Gerechteſtraße 15/17 kleine Wohnung, 


find 2 herrschaftliche Aare b el beſtehend aus 3 Zimmern und Zu⸗ 

von je 5 Zimmern eventl. auch 7 behör, ſowie ein 

Zimmern nebſt Zubehör per 1. Juli Komptoirzimmer 

oder 1. Oktober zu vermiethen. in der 1. Etage zu vermiethen. 

— Nn Paul Engler. 
errichaftt, neu deforirte Wohnung FFT 
1550 5 Zimm. ie 75 0 Wohnung, 

m. Pferdeſtall, iſt v. ſof. od. ſpäter für 800 d / 

ME. jährl. z. verm. Schulſtr. 20 (Bromb. 1 105 ne a € 11 


Vorſt en daſ.] Tr 
Vert. Au erfragen dal] Fr. r. 2 Wohnungen, 


Die 1: Etage, je 3 Zimmer, Küche, Entree 20, 


Mauerſtraße 32 ſofort zu vermiethen. 
ſeit 9 Jahren von Kanfmann Herrn]! 
Schnibbe bewohnt, 5 Zim., Kabinet ... . Guksch. . 


nen, den 650 MT int Warfer) Eile H. Familienwohnung, 


75 Kanal, vom 1. Oktober zu verm. \ 0 
Malohn, Schuhmacherſtr. 3. 0 Sm: 18 8 6 Hi für 360 Mt. 
reite 
A Fl. freund. Wohnung, imm. mm.] Breiteſtraße 37 von ſofort zu verm. 
und Küche, I. Etage, eher C. B. Dietrich & Sohn. 


Eine ar. freund!, Wohnung Woh 
9 ’ nungen 
5 Zimm., Küche u. ee Schiller⸗ zu verm., auch als Sommerwohnung. 


ſtraße 8, III. Eta 
J. binter's We., Schillerſtr. 8. Gaſthaus C. Scheel, Rudak. 


Wohnun 
4 Zimmer part. 450 Al., 2 Zimmer, Küche, nung» Etage, 


bei Koerner, Bäckerſtr. 11. _|iof.od. vom 1. Oktober für 200 Mk., 


Mellienſtr. 89, zu vermiethen. 
Verſetzungshalber 1 Won 
it eine Wohuung von 4 Zimmern, Wo nung 
Ae Küche u. allem Zubehör, von 2 Stuben und Zubehör vom 1. 
Albrechtſtraße 2, 2 Treppen zum Oktober zu vermiethen Kloſterſtraße 11. 
1. Oktober zu vermiethen. Auskunft W. Busse. 


dajelbft und bei Herrn Kaun. 7 7 = 
2 große unmöbl. Zimmer, 


1 Wohnung, 
4 Zimmer, 2 Treppen, vermiethet Entree und Zubehör, 2. Et., Segler 
A. Stephan. ſtraße 25 vom . Oktober er. zu verm. 
Schulſtraße T und 3 und Brom- I und 3 und Brom | Näh, bei Raphael Wolff, Seglerſtr. 22. 


bergerſtraße 72 find yohnung, 2 Zim. u. Kab. m. Zubeh., 
Wohnungen 

zu 3 und 4 Simmern vom 1. Oktober 

zu verm. Zu erfr. Schulſtr. 3, pt. 

1 kl. Wohnung zu derm. Gerechteſtr. J. 


1 Nittelwohnung, 


er. zu vermiethen. 


3. 1. Oktbr. z. v. Eliſabethſtr. 2, III. 


Ein Gemüſekeller 


Bäckerſtr. 21 billig z. verm. Zu erfr. 
Grabenſtr. 2, 2 Treppen. 


ſtallung it verſetzungshalber vom 1.] Bäckerſtraße Nr. 47 iſt zu vermiethen, 
— — — — 


ım 


ͤ8ũũ7 nn ——— 


EEE I nn nn u ar um 


nam — 


—— 


d 
I 
* 
d 
h 
1 
b 
it 


